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Nr. 6 > Poznan (Poſen), Swierzynieeta 18, II., den 11. Februar 1927 8. Jahrgang 
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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Suhalisverzeichnis: Geldmarkt. — Dollarkurs⸗Notierungen. — Deviſenverordnung. — Verkaufstafel. — Vereinskalender. — Landwirt⸗ 
ſchaftliche Lehrlingsprüfung. — Aufhebung der Beobachtungsbezirke in einzelnen Bezirken. — Verſammlung des Bof. Brennereiverwalter 
vereins — Bücher. — Zollfreie Einfuhr von ausländiſchen Kaliſalzen. — Mehr Pflichtbewußtſein. — Güterbeamtenverband. — Aenderung 
der Zuſchläge für anerkannte Saalkartoffeln. — Marktberichte. — Einjähriger Molkerei⸗ und Käſereikurſus der ſtaatlichen Molkereiſchule in 
Rzeſzow. — Rationelle Rindviehzucht. — Zuchtpiehauktion in Danzig — 2. Kurſus für Viehpfleger in Niepruſzewo. — Gebühren für die 
Unterſuchung des Viehs auf Tuberklloſe. — Viehſeuchen. — Beilage: Neueres von der Düngung des Acker⸗ und Grünlandes, Vortrag 
von Herrn Prof. Ehrenberg. Breslau, x 


I Zkotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Vörſe. 


Bank und Börſe. (1. 2) 8.89 (5. 2.) 8.90 
— — : 85 = 7899 5 2.) 8.89 
2. 2.) 8.9 
: Geldmarkt. Sn ae 
Kurſe 5 der Poſener Börſe vom 8. Februar 1927. Dollarkurs⸗Rotierungen im Monat Januar 1927. 
Bank Przemyskoweöow Dr. R. May I.— V. Em. 61.50% ů fl u1yk rn TEE = 
Fl Em 1.10% , | Pozn. Spölka Drzewna Er Dollar 21 100,1 _ Dollar 4 109,— 
Dant n 3 oo in Em. 5 — 0.5590 Tag:] in Dauzig in Warfchau ] Dollar u, | in Danzig in Warschau] Dollar 
Bank Polski⸗Aktien .. . 104.50 21] Mlyn Ziemiansti 3 See, : S 
0 0 Bank Ziemian . 111 Em. 900 3 9,02 = 11.0865 18. 9 02 9 — 11,086 
JJ... TEE: 
C6k!!!! , a] ae | = Tom 
Centrala Skör I. zi-Em. 3% u. 40% Pot. landſchaftl. . 8. 903 9.— 111,074] 22. 9,02 9.— 11.086 
(I. Akt. z. 100 2)... —.— 21] Pfandbr. Vorkr.⸗ Stück. 62.0% [ 10. | 904 9,— 11062] 24. 9,01 8,98 [11,099 
Goplana I. zk⸗Em. 3% u. 4% Pos landſchaftl. il. ER »= 11.074] 25. N 
1 TR a = * — 21 Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. 37.50% 155 915 9 — 11,086 26. 897 9897 11,148 
1 15 oro T 1 8 40% Boj. Pr Anl. Bor- 14 — DE 11,086 4 27. 8.97, 8.97 11,148 
Hersfeld Gitters. en | T ... 75.— 700 15. 9,02 9— 108 20. Sor 595 17223 
1. Akt. z. 50 z? 30.— 216% Roggenrentenbr. der 175 9.02 9 — 11,086] 31.] 8911 895 11236 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. I. Poſ. Landſchaft pro dz. 23.75 zł 8 ER = 
o Yo 8% Dollarrentenbr. d. Bof. i eaf : ern 
C. Hartwig I. 21⸗Em. 5 | Landſchaft. pro 1 Doll, 7.80 21 2 a 
G At z. 50 2 .... . 1 = Be Devijen-Derordnung. 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 8. Februar 1927. Verorduung des Finanz⸗ und Juſtizminiſters vom 24. 1. 1927 
ee 9 10 A 4 hung . nu (Da. Uſt. den 0 = en 8 1 der Deviſen⸗ 
: (4. 2.) 99.— ollar 11. Bi 2 75 Dg. Uſt. Nr. 83) 
5% Konvertierungsanl . 254.25 91 deutſche Markl 2.1220 $ 1. Die Verordnung des Finanzminiſters i Gi 
* An, 2 8 < . 2 2 ASS Sinber :ch 8 
6% un, 7. 2.) 98. 00 1 Pfd. e 43.50 mit dem Juſtizminiſter vom 15. Auguſt 1026 in Sen ber 
A e 


taati, Dollaranleigſhe 100 ſchw. Franken 21. . 172.52 lung des Verkehrs mit ausländiſchen Deviſe i 
pro Dollar . (7. 2.) 82. A ‘100 e as 358.80 des Geldberkehrs mit dem Auslande (82. 11 Ar. 85 90 485 2 
100 franz. Franken zł... 35.25 100 tſchech. Kronen 21. 26.57 fährt folgende Abänderungen: a 
100 belg. Franten= zt... — 1. In § 12 erhalten die Abſätze 3 und 4 folgenden Wortlaut: 

„Insbeſondere ift bei dem Poſtverſand von Wechſeln und Schecks 


Diskontſatz der Bank Polsti 977%. 1 5 
| 290 ins Ausland, ſowohl auf Grund der Genehmigung der Finanzbe⸗ 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 8. Februar 1927. hörde in Uebereinſtimmun i ieſes P 
ger Börſe vom v 2 g mit dem Abſatz 1 dieſes 0 

1 e ul 5.18575 100 Ztoty⸗⸗ Danziger wie auch durch Vermittlung einer Debiſenbant zn Sine J 

Pfund Sterling⸗⸗Danz. a W 8817 hergehenden e erforderlich, daß jeder verſandte 

Gulden 25.19 ji a oder ck E ae der Finanzbehörde, die die 

8 an der Berliner Borie vom 8. 927. negmigung zum Verſand ertei hat, bzw. mit einem Vermerk 

400 hel Gulden bil. kd Hi a 88750, der Deviſenbank, die in dem genannten Verſand vermittelt, ber- 

. — 4 ůõ 168.405 1 Mei di. . of fejen wird. Dieſer Vermerk iſt auf dem Wechſel oder Scheck jo 

100 ſchw. Franken Mark. (31. 278 00 a oah er den Text nicht beſchädigt, und muß folgenden 
1250 : i en 81.03 A re 150.50 % „Zezwolono na wysłanie zagranicę dnia. 192 fr 

; ab h. 2055 er bedarf $ ah 58650 5 F i ..izba skarbowa (wzgl. wydział skarbowy śląskiego 

366 Soga dich RL 49.125 Sante Hütte lc Bit 104 70 & urzedu wöjewödzkiego) w ” (Der Verſand ins Ausland 

1 Dollar -- diſch. Mork. 4.21925 Hohenlohe⸗Werbe Ars 2 genehmigt den 192 . Finanzkammer (bzw. Finanz⸗ 

12 5 Dohenloge-Werke, .... ). 0 a nn ee „ = x Be) 558 

Amili > 72 ; i er i e r auf Grund einer Genehmigung de 

55 bi an der Pie 3 2 8 1 5 Finanzbehörde ausgeführt wird, oder: „Wyslano zagranice 

1 (6 2 05 EAEE zer J 2) 172.50 dns 8 192 r. Bank NN.“ (Verſandt ins Ausland 

i 3 8.95 0 2) 172.60 0 2.) 172.52 | menn ber Becet oder Set buna Mornin empel ber Baut]) — 

- (8. 2.) 8.95 4. 2.) 172.50 8. 2 172.50 ausgeführt wirt = rs eienn 
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2. In $ 15 werden. in der fünften Zeile des erſten Abſatzes 
und in der dritten Zeile des 5 Abſatzes hinter dem Worte 
„Wechſel“ hinzugefügt die Worte: „Wechſel und Schecks“. 

10 5 In 5 21 wird ein nener 4. Abjab folgenden Wortlauts ein⸗ 
gefügt . 
„Die Valutabeſcheinigung iſt innerhalb 3 Monaten vom Datum 
der Ausſtellung gültig, und dieſer Zeitraum wird keinesfalls ver⸗ 
längert.“ 5 2 

4. Hinter dem § 21 wird ein neuer Paragraph 21 a folgenden 
Inhalts eingefügt: : 
„ § 21 a. Die Verladung einer Ware, die über die politiſche 
Grenze ausgeführt wird, auf der Bahn kann nicht erfolgen, ohne 
daß der Eiſenbahnbehörde der Verladeſtation eine für die Ware 
entſprechende Valutabeſcheinigung vorgelegt wird. 
o Sowohl bei der Bahnverladung wie auch bei dem Uebergang 
über die politiſche Grenze 95 frei von Valutabeſcheinigungen: 

3) die Sendungen, die von Vertretungen fremder Staaten abge⸗ 
fandt werden; b) die amtlichen Sendungen von ſtaatlichen Behör⸗ 
den; e) Sachen von Reiſenden und Umzugsſachen; d) Gegen- 
ſtände, die zur Verpackung dienen, und Möbelwagen; e) Muſter 
und Warenproben; f) Waren, die im kleinen Grenzverkehr ausge⸗ 
führt werden; g) ausländiſche Waren, die nach Verzollung wieder 
ins Ausland ausgeführt werden ſollen, 
ven und verbeſſernden, veredelnden Verkehr ausgeführt werden; 
h) Tranfitfendungen, ſelbſt wenn fie aus einem gebrochenen Tranſit 


ſtammen.“ x 5 
5. In § 22 wird der letzte Satz des zweiten Abſatzes vom 
Worte „Obige ... an geſtrichen und durch den Satz erſetzt: „Die 


in dieſem Abſatz enthaltenen Beſtimmungen finden auch Anwen⸗ 


dung bei dem Inkaſſo von Forderungen aus dem Export der in § 23 


genannten Artikel.“ 
6. Der $ 23 erhält folgende Faſſung: 


8 23. Die Einkaſſierung der ganzen Forderungen für folgende 


zu Verkaufszwecken aus Polen ausgeführte Artikel: jegliches uns 


bearbeitetes Holz; bearbeitetes Holz in Form von Balken nebſt 


„Sleepers“, Bohlen, Brettern und Latten, Eiſenbahnſchwellen und 
1. Umwandlungsprodukte von 
Eier, Roggen, Weizen, Hafer, Gerſte, Erbſen, Bohnen und 


helgiſchen Klötzen ſowie Eichendauben; 
Rohöl; 
Hopfen; Kleeſamen ſowie Samen von Zucker⸗ und Futterrüben; 
Schweine, Hornvieh, Pferde, lebende Gänſe und Friſch⸗, Räucher⸗ 
und Gefrierfleiſch und „Bacons“ — ift ausſchließlich 
mittlung der Bank Polski geftattet. 


porteur unbedingt notwendig ſind zu 


weiten find; mit den vorgelegten Dokumenten verfährt die Bank 

Polski in derſelben 

ländiſchen Valuten ins Ausland ſtattfinden würde. 
Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich nicht auf Forderungen für 


die im vorherigen Abfab genannten Artikel, die im kleinen Greng- 


verkehr ausgeführt werden. 

Die auf Grund des 1. Abſatzes 
Summen in ausländiſchen Valuten, die dem Abverkauf an die 
Bank Polski nicht unterliegen, werden dem Exporteur von der 
Bank Polski zur freien Verfügung geſtellt mit dem Vorbehalt, daß 
bei der Ausführung von Dispoſitionen die Beſtimmung des § 2 
(letzter Abſatz) beachtet wird, daß die veräußerten Deviſen nicht zu 
Händen der Erwerber ausgegeben werden dürfen.“ 

7, In 8 24 wird in der letzten Zeile des zweiten Abſatzes die 
Zahlenbezeichuung der Abſätze des § 21: „2—3“ geſtrichen und 
durch die Bezeichnung erſetzt: 2—4". x Be 

38 5 erhält folgende Faſſung: 

„§ 25. 
Artikel hat in folgenden Friſten einzugehen, bom Datum der 
Ausſtellung der betreffenden Valutabeſcheinigung an gerechnet: 
pe dem Export von Holzartikeln überhaupt — innerhalb 3 Mo⸗ 
naten; 


nen — 1 Monat; aus der Ausfuhr í 

3 Monaten. Obengenannte Friſten können in Bexückſichtigung 

triftiger Gründe von der in § 42 angegebenen Finanzbehörde ver⸗ 

tangert werden.“ . i ale 
9 Die 88 27, 28 und 29 erhalten folgende Faſſung: 

„§ 27. Unternehmen, die unter die Beſtimmungen des vorher- 
gehenden Paragraphen fallen, find verpflichtet, die vollen Beträge 
m ausländiſchen Valuten, die ſie durch Einkaſſierung von auslän⸗ 

diſchen Forderungen für die aus Polen ausgeführten und im 

vorhergehenden Paragraphen genannten Waren erzielt haben, an 
die Bank Polski abzuführen, wobei dabei die in § 19 vorgeſehene 
Friſt einzuhalten ijt: i REN ER g 5 

Zu dieſem Zweck erhalten die Unternehmen von. der Bank 

Polski Formulare von Valutabeſcheinjgungen nach einem beſon⸗ 
deren Muſter, das ausſchließlich für die in vorhergehenden Para⸗ 
graphen genannten Artikel feſtgeſetzt iſt. Die Unternehmen fügen 
die von ihnen ausgefüllten Formulare den Frachtbriefen bei, da⸗ 
mit ſie den Zollbehörden bzw. den Organen der Finanzkontrolle 
beim Uebergang der Ware über die Grenze vorgewieſen werden 
können. Die Gültigkeitsdauer der Valutabeſcheinigungen dieſer 
Art (der iog. „grünen“) ift nicht beſchränkt. 

Der Ausgabe obiger Formulare geht die Niederlegung einer 
Deklaration in der Bank Polski durch das 


oder Waren, die im paſſi⸗ 


irch Ver⸗ 
í Die aus der Ausfuhr obiger 
Artikel erzielte ausländiſche Valuta unterliegt unverzüglich nach 
ihrer Einkäſſierung dem Abverkauf an die Bank Polski, wobei nur 
diejenigen Beträge ausgeſchloſſen ſind, die dem betreffenden Ex⸗ 
i Wirtſchaftszwecken, die in S 4) 
genannt ſind und die vor der Bank Polski zum Zeitpunkt des Ab⸗ 
berkaufs durch die in den 88 5—8 vorgeſehenen Dokumente nachzu⸗ 


Weiſe, als wenn die Ueberweiſung von aus⸗ 


dieſes Paragraphen einkaſſierten 


Die Valuta aus der Ausfuhr der in § 23 genannten 


von Umwandlungsprodukten von Erdöl — 2 Mongten; 
Getreide (Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte), Eiern und Schwei⸗ 
der übrigen Arkikel innerhalb 


Unternehmen borang, 


welche eine Verpflichtung gegenüber der Bank Polski enthält, die aus 
dem Export erzielte ausländiſche Valuta innerhalb 14 Tagen vom 
Augenblick der Vornahme der Umbuchung dieſer Summen auf die 
Bank Polkski an abzuverkaufen. Dem Abverkauf an die Bank Polski 
unterliegen nur diejenigen Mengen der Exportvaluta nicht, die 
dem betreffenden Unternehmen unbedingt notwendig ſind zu Wirt⸗ 
ſchaftszwecken, die in $ 4 genannt find und der Bank Polski gegen⸗ 
über durch die in den 88 5—8 vorgeſehenen Dokumente nachzu⸗ 
weiſen ſind; mit den vorgelegten Dokumenten verfährt die Bank 
Polski in derſelben Weiſe, als wenn die Ueberweiſung von aus⸗ 
ländiſcher Valuta ins Ausland erfolgen würde. i 

Insbeſondere wird die Abzahlung von ausländiſchen Krediten 
automatiſch zu den im vorhergehenden Abſatz erwähnten Wirt⸗ 
ſchaftszwecken gerechnet, aen die auf Grund der genannten Kre⸗ 
dite erhaltene Auslandsvaluta vorher der Bank Polski abverkauft 
worden iſt. i ; 3 ; 
Wenn das Unternehmen vor Ablauf der im erſten Abſatz dieſes 
Paragraphen feſtgeſetzten Friſt für die Umbuchung der aus dem 
Export einkaſſierten Valuta auf die Bank Polski der Bank Polski 
Dokumente vorlegt, die die in § 4 vorgeſehenen Auszahlungen ins 
Ausland begründen, dann erfahren die der Umbuchung unterliegen⸗ 
den Summen eine entſprechende derem wobei die Bank Polski 
mit den ihr vorgelegten Dokumenten in erſelben Weiſe verfährt. 
als wenn eine Ueberweiſung ausländiſcher Valuta ins Ausland 
(SS 5—8) ſtattgefunden häfte.“ ? re 
„§ 28. Die auf Grund des § 27, Abf. 1 auf die Bank Polski 

umgebuchten Summen von Auskandsvaluten, die dem Abberkauf 
gemäß Abſatz 3 dieſes Paragraphen nicht unterliegen, werden dem 
betreffenden Unternehmen von der Bank Polski zur freien Ver⸗ 
fügung geſtellt mit dem Vorbehalt, daß bei der Ausführung von 
Dispoſitionen die Beſtimmungen des § 2 (Schlußabſatz) beachtet 
werden, wonach die verkauften Deviſen zu Händen der Erwerber 
nicht ausgegeben werden dürfen.“ ; 5 

„§ 29. Die Unternehmen, die unter die Beſtimmungen des 
g 26 fallen, ſind verpflichtet, die ihnen zufallenden ausländiſchen 
Forderungen für ausgeführte Waren in folgenden Friſten ein⸗ 
zukaſſieren, vom Datum der Ausſtellung der betreffenden Valuta⸗ 
beſcheinigung an gevechnet (§ 27, Abſ. 2): für Steinkohle, Koks 
und Briketts innerhalb 2 Monaten: für die übrigen Artikel innere 
halb 3 Monaten. Obige Friſten können in Betückſichtigung trifa 
tiger Gründe von der in 842 genannten Finanzbehörde verlängert 
werden.“ uns f 5 
190. Im 8.89 werden zwei neue Abſätze 4 und 5 folgenden In⸗ 
halts eingefügt: . f „5 5 
Wird aus dem Auslande ein Wechſel oder Scheck zum Inkaſſo 
der in Polen zahlbar und im Auslande von einer phyſi⸗ 
ſchen oder juriſtiſchen Perſon ausgeſtellt til. die ihren Wohnſitz 
bzw. Sitz im Inlande hat, dann kann die Deviſenbank mit dem 
3 Auslandskonto A (§ 85) bzw. ihn 
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Paragraphen enthaltenen 
Maße auf die N 
(§ 35 bzw. auf die Ueberweiſung von Gel 
die aus dem Auslande ein⸗ 
5 ſind.“ 
den Inhalts ein⸗ 


volle Anwen⸗ 
n Waren ins 


EDA folgenden Inhalts hinzu⸗ 
gefügt: e 
„„ Die wa aufedie Forderungen aus dem 


ihrer 


TA T eee ind 
A | weitpoiniihre Sand wirkſchaltliche 
a es... Verlaufstalel e 
Zu kaufen geſucht: 5—6: Zentner gute ‚Notfleejant. Vemußene 
Preisangabe an Geſchäftsführer Roſen Poznan, ziekary 5 
Zu verkaufen: 1 vierreihige Kärtoffelzudeckmaſchine. 1 Dri 
maſchine Orig. Dehne, 2% eter breit. Anfragen an Beßirks⸗ 
geſchäftsſtelle Rogozno, ul. Koscielng 28. ER: 8 , 
3 Stück ca. 6 Monate alte Eber (veredelte Landſchweine), teh 
breit und wüchſig, aus Stall, in dem ſchon lange geiftunge 
getrieben wurde. Anfragen an die Weſtpoln. Landw. Geſellſe 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 2 : 5 


rer A 


Dereins:Kalender. 
Bezirk Poſen I. : 
FLandw. Berein Pudewitz. Sonnabend, d. 12. 2, abends 7 Uhr, 
bei Körth Kinovorführung von N Lehr⸗ und 
Unterhaltungsfilmen. Darauf gemütliches Beiſammen ein und 
Tanz, wozu auch die Angehörigen der Mitglieder freundlichſt ein⸗ 
den ſind. ä ; 
gela nn en 1 finbet =  alljäßtige ae 
= d Darlehnskaſſe minowo inn r 
19 aa Der orftand, 
Bezirk Poſen II. 
Tandw. Verein Neutemiſchel Verſammlung Sonnabend, d. 
18. 2, nachm. 5 Uhr, bei Kern. ama ania S 1. Geſchäftliches; 
2. e 3. Vorſtandswahl; 4. Vortrag des Herrn 


ing. agr. Karzel. = 
> f aanb, Pein Kakslews. Verſammlung Son d. 18. 2., 
nachm. 2 Uhr, bei Adam in Kakolewo. Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel. 


\ Landw. Berein Dufanili, Der Berein hält am Mittwoch, d. 
16. 2., ſein diesjähriges eien Ahe (bei Siuda), verbunden 
mit Kinovorführung, ab. Beginn 6 Uhr. 
Kreisverein Neutomiſchel. e Montag, d. 21. 2, 

nachm. 5 Uhr, bei Olejniczak in Neutomiſchel. 

1. Geſchäftsbericht; 2. Wahl des Vorſtandes; 3. Wahl von Ver- 
Jrauensleuten zur Delegiertenverſammlung der We.; 4. Vortrag 
des Herrn Architekten Klette⸗ ſen. ; ; 
l anbw. Verein Kirchplatz ⸗Bokui. Am Dienstag. d. 22. L., 
nachm. 5 Uhr, hält der Verein gemeinſam mit den Mitgliedern der 
hiefigen Spar⸗ und Darlehnskaſſe feine Monatsverſammlung ab. 
b Sorbnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Vortrag des 
Herrn Sür 2 Nen de a über: „Genoſſenſchaftsweſen 
und allgemeiner Notſtand der ländlichen SR und hnskaſſen; 
8. Beſprechung und Beſchlußfaſſung über Vergünſtigungen, die den 
Mitgliedern aus der Vereinskaſſe in natura uſw. gewährt werden; 
4. Verſchzebenes. Alle Mitglieder beider Organifationen, Bi 
1 5 amilienangehörige werden hiermit gebeten, recht zahlreich 
du erſcheinen. 5 

Landw. Berein Opalenica. Wintervergnügen am 28. 9, im 
Hotel „Bonia“ in Opalenica. 


Bezirk Gueſen. 
Ortsbauernverein Witkowo. Verſammlung am Sonntag, dem 
38. Februar 1927. nachmittags 3,30 Uhr im Kaufhaus Witkowo. 
z Landwirtſchaftl. Verein Rletko. Berſammlung am 18. Februar, 
sach. 3.30 Uhr bei Krüger in Paulsdorf. : 
o Srtsbauernverein Nogomwe. Verſammlung am 
19. Februar =. nachmittags Be bei Schleiff in Rogowo. 


In defen beiden Verſamm ungen ſpricht Herr illing⸗Neumühle 

über das Thema „Exakte Boden bewirtſchaftung.“ en 5 
Bezirk, Bromberg. 

Landw Verein Lukowiec. Der Verein feiert am Mittwoch, d. 

28. 2, abends 6 Uhr, im Gaſthauſe Garſtka⸗Lukowiec fein erſtes 

Wintervergnügen mit Theater, . — Lichtbild⸗ 

intritt haben nur 


0. Vortrag 
des Herrn Gartenbaudirektors Reiff re u über: „Bes 
usnutzung.“ 

Landw. Verein Chrosna. Verſammlu Montag, d. 14. 2., 
i i Chbrosna. Vortrag des 
„Die enn 5 

e Va kſammiu U au 

die Angehörigen der Mitglieder frdl. eingeladen. = 

Landw. Berein ió! a Donnerstag, d. 17. 2., 
: nağm. 8 Uhr, im Gaſthauſe dt in Wlöki. Vortrag bes Herrn 
Damaſchke⸗Bromber über: „Wie lebte und dachte deutſche 
Bauer im Mittelalter?" Zu dieſer Berſammlung find auch die 
Angehörigen der Mitglieder gan beſonders ein n, auch die 
rowice nebit Angehörigen were 


iglieder mit ihren Ane 
e | 
andw. Berein Witoldowo. Wintervergnügen am Donnersta v, 
N. Februar im Gaſthauſe Dollige in Bitolbone. > - 
© Besiel Liſſa. 
 Sprechjtunde in Rawitſch am 11. 2. 
S m W z e, 15 17. N. nk am 5 — 
+ 2, nachm. r, Gründungsverſam t= 
Miet eiman T Zudorta. 5 Sa 
Zr . 2. ſammkung um 4 Uhr im Gaſthaus Mohns dorf. 
Vortrag von Herrn Dir Fe ifjert, rare Re Ne i 


am Sonnabend, dem 


gemütliches Beie- 


gemeinſame Kaffeetafel (devanftaltet durch den Haushaltungs⸗ 
kurſus). Nach den Vorträgen Theatervorführungen und Tanz. 
Am 19. 2, nachm. 13 Uhr, Verſammlung in Jablone. 
Vortvag bon Herrn Dir. Reiſſert und Bezirksgeſchäftsführer 
Netz. Gemeinſame Kaffeetafel. 
Bezirk Rogaſen. 

Den zum 8. Kochkurſus Eingeladenen zur Kenntnis, daß der 
Beginn vom 8. auf den 9. März verſchoben wird. 

Sprechſtunden: in Margonin am 16. 2., in Mur. Goslin 
am 18. 2. 2 

Bauernverein Buſchdorf. Sonntag, den 13. 2, Kinovorfüh⸗ 
rung, anſchließend Wintervergnügen. 

Landw. Verein Kolmar. Montag, den 14. 2, nachm. 5 Uhr 
Verſammlung mit Wahlen. Anſchließend Kinovorführung und 
darauf folgendem gemütlichem Beiſammenſein im Hotel Kosci⸗ 


akt. A 
Kreisbauernverein Obornik. Verjammlung am 15. 2. nach⸗ 


kontrollbereine. Abends 7 Uhr im 5 Kinovorführung 
8 Verſuchsanſtalt für 


anügen. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: in Pleſchen am Montag, d. 14. 2., von 
8—10. Uhr bei Wenzel; in Krotoſchin am Dienstag, d. 15. 2, 
bon 9—11 Uhr bei Pachale. 
Verein Relchtal. Verſammlung Sonnabend, b. 12. 2, nachm. 
144 Uhr, bei Mark in Reichtal. 
Verein Latowice. Verſammlung Sonntag, d. 13. 2., nachm. 
3 Uhr, bei Kkuczinski in Latowice; anſchließend Vereinsvergnügen. 
Verein Deutſchdorf. Verſammlung Dienstag, d. 15. 2., nachm. 
Uhr bei Knappe in Deutſchdorf. 
či 875 j vorſtehenden drei Verſammlungen Herr Dipl, Liw. 
udzinski. 
Verein Glücksburg. Filmvorführung Donnerstag, d. 17. 2, 
i ne: anſchließend Tang, 
Verein Konarzewo. Filmvorführung Freitag, d. 18. 2., bei 


abends 7 Uhr, bei Taubner in Kobylin. 
folgende Filme. 1. Die Schweinezucht, ⸗fütterung und haltung 
auf der Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf. 2. Ein Beſuch beim Roggen 
züchter von Lochow⸗Petkus. 3. Hederichbekämpfung mit feinge⸗ 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 

Unſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende März ſtatt. 
Anmeldungen von jungen Landwirten, die ihre Lehrzeit ab⸗ 
geſchloſſen haben, ſind bis zum 10. März d. J an uns zu 
richten. ; 

Der Anmeldung find beizufügen: 

a) die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

b) ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

c) das letzte Shul- und evtl. Winterſchulzeugnis, 

d) eine Anmelde» und Prüfungsgebühr von 20,00. Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anz 
meldung nach Abzug von 3 Zloty für Porto und 
Schreibgebühr zurückerhält. \ 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Poznan. Piekaryh 16/17. 


6| Belanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Aufhebung der Beobahtungsbezirte in einzelnen Bezirken. 

Wegen Erlöſchung der Lungenſeuche in den Kreiſen der Warſchauer 
und Lodzer Wojewodſchaft, die direkt an die hieſige Wojewodſchaft grenzen 
und infolge der dadurch verringerten Meberttagungsgefahr der Lungen- 
fende aus dieſen Kreiſen auf hieſige, hat die hieſige Wojewodſchaft die 
Verordnung vom 13. September 1926 (Liczb. dz. 710/26 Bp) betreffend 
Feſtſetzung von weiteren Beobachtungsbezirken in den Kreiſen Jaratſchin, 
0 Kempen, Mogilno, Oſtrowo, Schildßerg, Pleſchen. Streino, 

itkowo und Wreſchen aufgehoben. 

Die Verordnung vom 24. Juni 1925 (Licz. dz. Bp. 2500/25) betr. 

Lungenſeuche bleibt weiter in Kraft Rim. Abt, d. W. L. G 


| 8 
lian . 8 
-Derjammlung des oſener Brennereiverwalter-Dereins. 

Die für Sonntag, den 23. Januar 1927, vormiſtags 10 Uhr im 
Café Briſtol anberaumte Verſam lung des Bezirks vereins Poznan 
des Poſener Brennerei erwalter⸗Vereins n ar ungemein ſchwach befucht- 
Ob wir dieſen Umſand einer Intereſſeloſigklit unſrer Berus skollegen, 
oder der vielen anderen Verauſtaltungen wegen, — im letzter Zeit. — zu 
danken haben, können wir nicht ſeſiſtellen. Wir nehmen vielmehr an, daß 
nicht jeder unſerer Berufskollegen Lejer des ⸗Zentralwochen⸗ 
blattes — unſeres Fachblattes — iſt. Es iſt doch ein ſo 
leſenswertes Blatt, aus dem man auch noch vieles andere in lann 
Den Abſchnitt für Brennerei, der uns doch zur Berang 
fieht, kann och jeder ſelbſt durch Veröffentlichung feiner Erfahrun⸗ 
gen, Sorgen und Nöte unſeres Berufes u ſ w. beliebig 
vergrößern. Man braucht das Blatt nicht gerade bei der Poſt abonu eren 
ſondern tritt dem nächſten Bauern⸗Verein als Mitglied bei und erhält, 
es ohne weitere Bemühungen punklich zugeſandt. Wir bitten daher, ſich 
dieſe unſere Mahnung zu Herzen zu nehmen und unſer Fachblatt, das 
doch das Band des Vereins ift, fleißig zu leſen. — Ferner bitten 
wir, zwecks Feſtſtellung, wieviel deutſche Brennerei⸗Verwalter im Geoiete 
der ehemaligen Provinz tätig find, um baldmöglichſte genaue 
Adreſſenangabe der einzelnen Berufskollegen mit Ortsan⸗ 
gabe, Poſtſtation und Kreis an uneren Schriftführer 
Herrn Brennerei⸗ Verwalter O. Huff, Tarnowo⸗pod⸗ 
górne powiat Poznan. ; 


Beliebtes, was Ein 


ches von 
und doch ſich 


Mehr pflichtbewußtſein. 


Die vornehmſte und wertvollſte aller Eigenſchaften tft 
das Pflichtgefühl. „Obenan ſteht die Pflicht,“ ſteht höher 
als Rückſichtnahme, Gefühl und Liebe. Der Poſten, den 
jeglichem Wahl oder Schickſal gab, iſt auszufüllen mit der 
ganzen Kraft der Perſönlichkeit. Das innere Gleichgewicht 
ſei ſtets hergeſtellt durch das Bewußtſein erfüllter Pflicht. 
Sie darf nicht Laſt ſein, ſondern Mittel zur Verwirklichung 
der Aufgaben. Sei es noch ſo ſchwer, erfüllte Pflicht be⸗ 
lohnt fih. ſelbſt. 5 
Das empfand auch der große Weile von Königsberg, 
Kant, als er, der leidenſchaftsloſe, nüchterne Denker, die 
Begeiſterung atmenden Worte ſchrieb: 

„Pflicht! Du erhabener, großer Name, der du nichts 
ſchmeichelung bei fih führt, in 
dir faſſeſt, ſondern Unterwerfung verlangſt, doch auch 
nichts droheſt, was natürliche Abneigung 
im Gemüte erregte und erſchreckte, um den Willen zu be⸗ 
wegen, ſondern bloß ein Geſetz aufſtellſt, met 

elbit im Gemüte Eingang fi det 
ſelbſt wider Willen Verehrung 


erwirbt, vor dem alle Neigungen verſtummen, wenn fie 
gleich im geheimen ihm entgegenwirken. Welches iſt der 
deiner würdige Urſprung, und wo findet man die Wurzel 
deiner edlen Abkunft, welche alle Verwandtſchaft mit 
Neigungen ſtolz ausſchlägt, und von welcher Wurzel 


Der Vorſtand. 


E 


Wie ſchützt man ſich beim Einkauf von Dünge⸗ und Futter⸗ 
mitteln vor Nachteilen? Von Prof. Dr. S. Goy, Dir. der Landw. 
Verf ⸗St. Königsberg i. Pr. Heft 26 der „Flugſchriften der Teut- 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft“. Preis für Mitglieder der 
D. L. G. beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. L. G. Berlin 
SW. 11, Deſſauerſtraße 14, 2.85 M., für Nichtmitglieder 4.10 M. 
ſeinſchl. Porto uſw.). — Wie ſchon der Titel dieſer Flugſchrift be⸗ 
ſagt, beantwortet hier der Verfaſſer die wichtigſten Fragen, auf 
die der Landwirt beim Einkauf der Düngemittel achten muß, 
wenn er fi) vor Verlusten ſchützen will. Klar und leicht verſtänd⸗ 
lich beſchrieben find hier die wertbeſtändigen Eigenſchaften der 
Waren, ihre Verunreinigungen und Verfälſchungen, die einſchlä⸗ 
gigen Handelsgebräuche, Geſetze und Verordnungen, die zur Prü⸗ 
fung des Gehalts und der Beſchaffenheit vorgeſchriebenen und 
nötigen Maßnahmen und die bei den verſchiedenen Waren in 
manchen Einzelheiten abweichenden Verfahren der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Verkäufer und Käufer bei Minderwert. Da wir 
noch verhältnismäßig ſehr wenig Literatur üher den Verkehr mit 


Dünge- und Futtermitteln beſitzen, kann dieſes Buch mit Rück⸗ 
ſicht auf feinen großen praftiichen Wert nur beſtens empfohlen 
werden. z 5 


Das Landliederbuch. Sechſte Auflage von „Des Landwirts Lieder- 
buch“, herausgegeben von Okto Münzer, 1925, Neichenbach'ſche 
Verlagsbuchhandlung, Leipzig 71, Blumengaſſe 18. 207 S. 
in Taſchenformat.). Preis kart. 1.25 Mis, gebunden (Ganz- 
leinen) Nm. 2.50. (Bei Maſſenbezug durch Vereine und 
Schulen Vorzugspreis!) i 3 i 
Sieſes Liederbuch enthält im ganzen nicht weniger als 261 

Lieder und bietet ſomit zu jeder Veranlaſſung eine reiche Auswahl 

paſſender Lieder. Da es an erfter Stelle für den Landwirt beſtimmt 

ift, find natürlich auch Landwirtslieder in größerer Anzahl darin 
enthalten. Sangesluſtigen Landwirten kann dieſes Liederbuch 
daher beſtens empfohlen werden. 


Zollfreie Einfuhr von ausländiſchen Naliſalzen. 
In Ergänzung der Veröffentlichung über die zollfreie 
Einfuhr von ausländiſchen Kaliſalzen teilt die Landwirtſcha it- 
kammer noch mit, daß entſprechende Anträge direkt an das 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Stagtsdomänen (Mini- 
sterstwo Rolnictwa i Dóbr Państwowych, W ydzial Ekono- 
miki Rolnej) und nur ausnahmsweiſe in der Zeit vom 1. Februar 
bis zum 30. April 1927 ſogar direkt an das Finanzmmiſterium 
(Ministerstwo Skarbu Departament Cel, Wydziat III) zu 
richten find. Auf Grund deſſen ift die Beifügung eines zweiten 
gleichlautenden Exemplars übenflüſſig. Die übrigen Bedin⸗ 
gungen zur Erlangung Fer Zollfreiheit auf Kaliſalze find mm- 


verändert geblieben. ; 
; Ldw. Abt. d. W. L. G. 


abzuſtammen die 
Wertes 
geben könnens?“ 


füllung. Sie treibt zur Arbeit, zum Fleiß, 


und vierten auch der Unpünktliche zeitiger erſcheinen, um 


der ſich an Ordnung und 


unnachläßliche Beſtimmung desjenigen 
it, den ſich Menſchen allein ſelbſt 
zu den Toren der Er⸗ 
; i fie lehrt Ord- 
nung, Pünktlichkeit und entwickelt das Sefbjtvertrauen. ` 
dann die kurzen Worte des Königsberger Philos 
„Tue das Vollkommenſte, das durch dich möglich 


Pflichttreue bildet den Schlüſſel 


Geſchäfte mit ihm, auf deſſen Pünktlichkeit in Wort und Tat 


Verlaß if. Handwerker und Kaufleute ſchaden HH unges 
mein durch Mangel an Pi Man finde ſich genau 
zur beſtimmten Stunde da ein, iwo man zu erſcheinen habe, 


und wenn man der Einzige wäre, der diefe Ordnung bea 
wahrt. Es ſei einerlei, ob das Erſcheinen dem Vergnügen 
oder dem Geſchäft gilt. Gute und böſe Beiſpiele reizen hier 
wie im allgemeinen zur Nachfolge, und die aesa A 
der Menge kann die des Einzelnen nicht rechtfertigen. Von 
großer Rückſichtsloſigkeit iſt die Meinungsäußerung, es 
könne die Verſammlung nicht eher begonnen werden, bis 
alle zuſammen ſeien, und das ſei gewöhnlich eine Stunde 
ſpäter. Die Nachzügler 1 dann zu ſchnellerer Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung, da die Zeit ſchon vorgerückt 
iſt und der Biertiſch wartet. Wandel muß geſchaffen were 
den, denn eine vorſchriftsmäßig einberufene Verſammlung 


muß pünktlich eröffnet werden. Dann wird bei der dritten 
nichts zu verſüumen. ; 

Zur Ordnung und Pünktlichkeit gehört auch eine vera 
ſtändige Einteilung der Zeit. Sie bringt den größten Bore | 
teil, und es iſt erſtaunlich, was ein Mann alles leiſten kann, 
guten Gebrauch der Zeit gewöhnt. 
Cheſterfield jagt: „Es iſt im Laufe des Tages zu jedem 
Ding Zeit genug vorhanden, wenn du nicht mehr als eins 
auf einmal tuſt; willſt du aber zweierlei auf einmal tun, 
ſo iſt das ganze Jahr dazu nicht Zeit genug.“ * 

„Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Könige.“ 


Man verſpreche nie Rückzahlung zu einem kürzeren Ter⸗ 
min, wenn man ihn nicht einhalten kann. Ebenſo forder 
man unbedingte Einhaltung des Verſprechens. ie einen 
Tag früher, als zu ſpät zahlen. Das ift die Grundlage d 
Vertrauens. ; Kz ER 


Hbenan ſteht die Pflicht. 


nicht anter uns, ſondern in uns und unſerem Willen.“ 
Der Wille ift daher notwendig zur Bemeiſterung unſerer 


ſchein die Augen.“ 


ae 


bab ſollen: „Die Geſchäftsführung der enoſſenſchaft 
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finna auch die ſittliche Hebung der Mitglieder erreicht wird.“ 

Alſo außer Ueberwachung des Geſchäftsbetriebes auch 
kulturelle Aufgaben, die der Geſchäftsführung ein dank⸗ 
bares und weites Gebiet von Aufgaben gibt, in dem fie 
ih als Führer zeigen kann. 

Förderung des Gemeinſinns iſt eine Aufgabe, deren 
Bedeutung ſchon in dem Wort „Genoſſenſchaft“ liegt. Die 
Mitglieder ſollen ſich zuſammenfinden, um Gelegenheit zur 
gegenfeltigen Ausſprache, Austauſch ihrer praktiſchen Er⸗ 
fahrungen, „zur Pflege des Gemeinſinns“ zu haben. In 
fritheren Jahren gab es reichlich Vereine, die alle dieſe 
Grundtendenz hatten. Heute kommt faſt nur die Genoſſen⸗ 
ſchaft dafür in Frage, die ſich daher vielſeitig zeigen foll. 
Man biete den © 
führungen. Unter der Zahl der Genoſſen wird der eine 
oder der andere ſich gern dazu hergeben. Und wenn er in 
ſeinem Vortrage nur ſeine eigenen praktiſchen Erfahrungen 
mitteilt, fo wird er gewiß eine Diskuſſion veranlaſſen, in 
der wieder andere ihre Erfahrungen eröffnen. Die ſittliche 
Hebung iſt ebenſo notwendig, wie alles andere. 

Der Amerikaner Barnum, der Mann des Erfolges, ſagt 
unter anderem: „Was man tut, tue man mit aller Kraft. 
Man widme ſich ſeinen Aufgaben mit Eifer, Ernſt und 
Feuer. Man laſſe nichts, was geſchehen kann, und verlege 
nichts auf ſpäter, denn wer weiß, was dazwiſchen kommen 


Die Satzungen ſind das Gerippe der Genoſſenſchaft, ohne 
das die Glieder des Körpers zuſammenfallen. So lange da⸗ 
er das Gerippe nur gelegentlich der Reviſion durch den 

eviſor geprüft und durch einige Beanſtandungen und 
Mahnungen geflickt wird, werden die Glieder, die Genoſſen, 
eigenwillig handeln. Das Haupt, der Vorſtand lenkt die 
Glieder und achtet darauf, daß der Körper I Ordnung ge⸗ 
halten wird. Aber es iſt unbedingt notwendig, daß die 
Satzungen bekannt ſind. Wer nicht die Satzungen und ihre 
Aufgaben kennt, kann unmöglich Führer ſein. 

Hier ſeien die Satzungen erwähnt, die an die Pflichten 
des Vorſtandes mahnen: ; 

Der Vorſtand hat die ihm obliegenden Pflichten ge- 
wiſſenhaft zu erfüllen, insbeſondere ift er der Genoſſenſchaft 
gegenüber verpflichtet, die Beſchränkungen einzuhalten, 
welche für den Umfang ſeiner Befugnis, die Genoſſenſchaft 
u vertreten, durch Geſetz, Statut, Dienſtanweiſung, Ge⸗ 
ſchäftsordnung oder durch Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 
lung feſtgeſetzt find. ; : 

Die Mitglieder des Vorſtandes haben die Sorgfalt eines 
ordentlichen Kaufmanns anzuwenden. Mitglieder, welche 
ihre Obliegenheiten verletzen, haften der Genoſſenſchaft 
Schaden und ſolidariſch für den dadurch entſtandenen 

haden. 

Es kann nicht gelten, daß der Vorſtand mit der Erklä⸗ 
rung kommt, er wüßte nicht, daß dies oder das feine Pflicht ſei. 

Auch die Mitglieder müſſen die Satzungen erfahren, 
ſonſt wiſſen fte ja nicht wobei fie Mitglied find, welche 

'orderungen fie ſtellen können und welche Pflichten ſie 
aben. Ihre Beitrittserklärung ift ſonſt ihre Unterſchrift 
unter ein Schriftſtück, defen Inhalt fie nicht kennen. Die 
Grundzüge ſind das Fundament, auf dem weitergebaut wird. 
Je ſtärker die Bindemaſſe, das Pflichtgefühl, um ſo feſter 
der Bau. Ohne die Grundzüge wird die Genoſſenſchaft ein 
Seni fein. und bei dem geringſten Anſtoß zufammen- 
fallen 


und ganz geſchehen. Halbheiten taugen nichts“ 

Dem Pflichterfüllenden ift oft Fortuna hold, nie aber 
demjenigen der nicht ſeinen Anteil an der Arbeit Tetitet, 
ſondern fich auf fein Glück verläßt und wartet, bis ſich 
„etwas trifft“. - 

Sei vorfichtig und kühn.“ Dieſer Spruch ſoll heißen, 
daß man beim Entwerfen von Plänen vorſichtig, in ihren 
Ausführungen aber kühn fein fol. Wer bloß vorſichtig iſt, 
kann ebenſo wenig auf Erfolg rechnen, wie der bloß Kühne. 
Beides muß Hand in Hand gehen 

Die Genoſſenſchaft muß alles können, und die Pflicht 

der Geſchäftsführung iſt es, alle geſtellten Anſprüche durch⸗ 
zuführen Die Zentrale bietet alles, alſo man ſuche dort 
den Rückhalt zZ 

„Wozu der Menſch den Mut hat, dazu findet er die 
Mittel.“ Aber die Mittel müſſen einwandfrei ſein. Iſt nur 
einmal ein nicht einwandfreier Verſuch unter den Genoſſen 
bekannt geworden, dann wird das Mißtrauen ſchnell um 
ſich greifen und andere anſtecken. Die Führer ſollen ſich 

tung und Bewunderung verſchaffen und kleine Könige 
in ihrem Reich, aber keine Tyrannen ſein. ; 
„König auf Erden kann nur durch Arbeit werden.“ 

Die kurze Zeit täglich für die Genoſſenſchaft kann und 


Wir find nicht klein, wenn Umſtände uns zu ſchaffen 
machen nur „wenn fie uns überwältigen“ faat. Goethe 
Wir müſſen die Sieger bleiben, denn „unfer Schiefal iſt 


Aufgaben, der durch das Pflichtgefühl hervorgerufen wird. 

Ein übernommenes Amt muß ſo durchgeführt werden, 
als oh davon olles Zukünftige abhänge. 

Denn auf den Verwaltungsorganen ruht das Vertrauen 
der Genoſſenſchaft, das ſie ſich nicht leichtſinnig verſcherzen 
dürfen. Die Spitze iſt ganz beſonders heftiger Kritik aus⸗ 
geſetzt und muß daher den geringſten Anlaß dazu vermeiden. 0 
„Nach Renninis der Grundlagen fol der Vorſtand für Auf jedes der Verwaltungsorgane haben, um ſich neue 
alle Fragen des Tages Intereſſe haben. Febes neue Ges | Au 11 vorzunehmen. Vor allem jetzt im Winter, wo 
biet eröffnet neue Ausblicke, erweitert den Geſichtskreis er- für die kommende Wirtſchaftskampagne vorgeſorgt werden 
höht den verſönſichen Wert, ermöglicht neue Ideenverbin⸗ muß ; 
dung, bringt auf neue Wege Nichts Fernliegendes betrei⸗ 
ben, aber was an den Wirkungskreis angrenzt. Dazu ge⸗ 
hört Aufklärung ſuchen und erteilen und den Genoſſen durch 
das Vorbild zu ebenſolcher Pflichtauffaſſung und zum Ver⸗ 
trauen zu erziehen. Schopenhauer ſagt: „Der Geiſt iſt 
ſeiner Natur nach ein Freier, kein Frönling; nur was er 
von ſelbſt und gern tut, gerät. Hingegen erzwungene An⸗ 
ſtrengung eines Kopfes zu Studien, denen er nicht ge⸗ 
wachſen iſt ſtumpft das Gehirn ſo ab, wie Leſen im Mond⸗ 


Jetzt iſt die Zeit dazu! 
n eitlen Wünſchen ſchwelgen Toren, 
och wo ein Wille iſt, iſt nichts verloren. (Grabbe.) 
„Jeder fei in feiner Art mafeſtätiſch. Wenn er auch kein 
König iſt, müſſen doch ſeine Handlungen eines Königs 
10 ſein und ſein Tun in den Grenzen ſeines Standes 
und Berufs 1 1 In allem ſeinem Treiben ſtelle er 
einen König an Verdienſt, wenn auch nicht an a dar.“ 
razian. 
So wird jeder Befriedigung finden 1555 ur 11 
Tugend wird Unzufriedenheit, wenn ſie ſich auf uns ſelber, 
unſere Perſon und unſer Handeln erſtreckt. Unzufriedenheit 
treibt uns zu fortwährenden Anderungsverſuchen an dem als 
ungenügend Erkannten. Aus der Unzufriedenheit ſoll Arbeits⸗ 
luſt und Vervollkommnungsbeſtreben entſtehen. 
Die Unzufriedenheit treibt zur Anderung und Beſſerung 
der Situation, deshalb ſchätzen wir fie als Tugend. 
Dann muß auf Abſtellung der Mängel geſonnen und die 
Verbeſſerung durchgeführt werden. Gänzlich falſch wäre es, 
nach der Generalverſammlung dem Nachbarn feine Unzufrie⸗ 
denheit mitzuteilen und ihn und andere ohne Wiſſen der Ge⸗ 
ſchäſtsführung zu verärgern. Hier ift Unzufriedenheit ein Laſter, 


Der Auſſichtsrat hat mit ganzer Sorgfalt über die Ge 

ſchäftsführung des Vorſtandes zu wachen uſw. x 
Die Satzungen enthalten die gen Vorſchrif⸗ 

ten der Pflicht; treten aber beſondere Fragen auf, ſo darf 

ſich niemand der Verantwortlichen mit der Entſchuldigun 

5 iuEdk „Das ſteht nicht in den Satzungen, darf mi 

aher nicht mit neuer Sorge belaſten.“ 

Führer find Erzieher, die aber wiſſen müffen, wozu fie 


A dahin zielen, daß durch Ueberwachung der Kreditver⸗ 
wendung, durch Gewöhnung an Pünktlichkeit, Wirtſchaft⸗ 
ichkeit und Sparſamkeit und durch Förderung des Gemein⸗ 


enoſſen Anregung durch Vorträge, Vor⸗ 


mag! Was überhaupt wert iſt, getan zu werden, ſoll voll 


132 


ſtalten werden. An einen farien Rückgaug der Preiſe glanben 
wir nicht. Als Anhaltspunkt dafür mag der Umſtand gelten, daß 
die jetzt verſtärkt herausgekommenen Getreidemengen zu nur wenig 
h ten Preiſen 1 von den Mühlen aufgenommen werden 
onnten und daß Vorräte bei dieſen nicht vorhanden ſind. Wir 
nehmen an, daß dieſer Zuſtand auch auf Grund der Kapitalknappy⸗ 
heit weiterhin beibehalten bleibt. — Braugerſte liegt geſchäftslos⸗ 
In Futtergerſte gingen noch einige Partien ins Ausland, jedoch 
liegt nicht mehr fo wiel Begehr darin vor. — In Hafer begegnet 
man hin und wieder Nachfrage für Saatzwecke, wozu vorzugsweiſe 
Weißhafer verlangt wird. Die Preife haben in der Berichtswoche 
keine Veränderung erfahren. 

Hülſenfrüchte. Die Marktlage für alle Erbſenſorten iſt unver⸗ 
ändert ruhig. Lediglich für Saatzwecke findet man im Inland 
Hiit und wieder einen Abnehmer, wobei auch hohe Preiſe erzielt 
werden. Aus dem Ausland liegt keine Anregung vor. — Gelbe 
und blaue Lupinen zeigen rückläufige Tendenz, ſo daß man etwas 
billiger einkaufen kaun. Die Preiſe im Ausland haben ebenfalls 
für Lupinen einen Rückgang aufzuweiſen. Für Peluſchken und 
Widen konnten die Notierungen aufrecht erhalten bleiben. Es be⸗ 
ſteht hierfür Exportmöglichkeit. 

Oelſaaten. Das Angebot in Raps iſt dringlicher geworden, 
wogegen ſich die Verwendungs möglichkeit nicht verbeſſert hat. Die 
Preiſe der Vorwoche konnten ſich noch erhalten. In Leinfaat zeigt 
ſich berſtärktes Angebot in polniſcher und La Plata⸗Saat. Die 
Stimmung hierfür ijt ruhiger. Lediglich litauiſche Saat iſt knapper 
angeboten bei unveränderten Forderungen. 

Sämereien. Infolge des trockenen Winterwetters in den berz 
gangenen acht Tagen kam ein größeres Kleeangebot heraus, welches 
ſchlank Aufnahme fand. Die Preiſe für alle Kleeſgaten ſind jetzt 
zum Stehen gekommen, was aber noch nicht auf einen Rückgang 
schließen läßt. Wir empfehlen, ſich jetzt mit der Saat einzudecken, 
gumal wir in den letzten acht Tagen derartige Vorräte ſchaffen 
onnten, daß wir glauben, den Bedarf unſerer Mitglieder decken 
zu können. Beſonders weiſen wir auf Serradella hin, welche wir 
in ausgezeichnet gereinigter Qualität e haben und welche 
wir als durchaus billig anipreigen. Es hät ſich in den letzten 
Jahren gezeigt, daß zum Schluß der Saiſon Serradella ſtets knapp 
und bedeutend teurer. war. Raygras ik in guten Qualitäten nur 
knapp und verhältnismäßig teuer. Die Beſtände in Thymote And 
dagegen reichlicher z 5 

Wir notieren für: Viktorigerbſen 80100, Folgererbſen 55—65, 
Felderbſen 50—60, gelbe Lupinen 23—27, blaue Lupinen 20—25, 
Peluſchten 30—85, Widen 34—37; Raps 70 80, Leinſaat 70-80, 
Rotklee 400600, Weißklee 300500, Schwedenklee 500—750, Serra⸗ 
della 25—31, Rahgras 90—140, Thymote 80—130 Zloty. 

Futtermittel. Die Marktlage ijt im allgemeinen rühig. Es iſt 
nichts beſonderes zu berichten. Heute leſen wir eine Notiz, wonach 
die Ausfuhr von Kleie unlerſagt werden fol- Es würde das im 


ein Gift, daß an dem Genoſſenſchaftskörper zehrt und ihn 
krank macht $ 

Unzufriedenheit ſoll zu neuer Arbeit anregen, alfo muß 
man fie an geeigneter Stelle zum Ausdruck bringen. 

Auch hier wieder gilt es, die fittliche Hebung der Gez 
noſſenſchaft durchzuführen und die Unzufriedenheit zur Tugend 
zu machen, die Genoſſen darum anzugehen, daß fie die Pflicht 
haben, Verbeſſerungsvorſchläge zu machen, denn es geht um 
ihr eigenes Werk, um ihre Genoſſenſchaft. 

Es wächſt die Freude an der Arbeit und damit die Zu⸗ 
verſichtlichkeit des Gelingens. 

Pflicht der Verwaltungsorgane iſt es, nach Möglichkeit 
keine Kredite bei der Genoſſenſchaft in Anſpruch zu nehmen, 
oder erſt dann, wenn alle übrigen verſorgt find. Pünktlich 

zurückzahlen, dann kann man es auch von anderen verlangen. 
Selbſt mit Spareinlagen beginnen, um den anderen ein Bei- 
ſpiel darin zu geben, daß es nicht nur möglich, ſondern auch 
notwendig ift. Nichts Heimliches tun, denn die Mitglieder 
miffen Offenheit und Klarheit verlangen. Sitzungen abhalten 
und neue Pläne ſchmieden. Dem Fernſtehenden gegenüber 
ſchweigen, da diefe ihr Intereſſe nur ſoweit bekunden, als ihre 

Neugierde befriedigt wird. Hier heißt es: „Schweigen wie 
ein Diplomat“. Es genügt, wenn der Fernſtehende die Tat 
ficht, ohne durch Worte darauf vorbereitet zu werden. 

„Wer möchte nicht ein Ganzer ſein? Gewiß, keiner von 
uns kann ſeiner Länge einen Zoll, geſchweige eine Elle zuſetzen, 
aber fein natürliches Maß ausfüllen wollen, ſeine Kräſt voll- 
händig in Anwendung bringen, die Dinge feſten Blickes auz 
ſchauen und das Erkannte ganz und rückhaltlos ausführen, 
das kann jeder“. (David Strauß). 3 


Hüterbeamten verband. 


S Bekanntmachung. 9 
; Am Sonntag, dem 20. März 1927 findet im großen Saale des 

engl. Vereinshauſes zu Poſen um 1 Uhr vormit ags die General ver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Güterbeamten für Polen ſtatt. 

Die Tagesordnung wird noch näher bekannt gegeben. 

Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 5 SE 
Sur; : Im Auftrage des Vorſtandes 
W. Friederici. 


26 9 Kartoffeln. s |26] 
Aaderung der Zuſchläge für anerkannte Saatkartoffeln. 


Auf Antrag der intereſſierten landwirtſchaftlichen Organiſationen 
hat die Saatzucht⸗Settion der Grof polniſchen Landwirtſchaftskammer in 
der Sitzung vom J. 2. 27 die Qualifikationszuſchläge für anerkaunte 
Kartoffeln erhöht, um das Preisverhälinis zu den Verbrauchs kartoffeln 
guünſtiger zu geſtalten. x ais 

Dieſe Zuſchläge wurden bei allen Kartoffelabſaaten um 20% erhöht 
und ſtehen ſich wie folgt dar: : N Oi 


wendige Folge würde ja fein, daß ſich die gegenwärtigen Preiſe 
etwas ſenken. ; : 
> Düngemittel. Die Stickſtoffträger find knapp geworden. Als 

bekannt ſetzen wir voraus, daß die Chorzower rie Kalkſtickſtuff 
nicht mehr verkaufen können. Auf deren Anregung ſind Verhand⸗ 
lungen mit dem Auslande gepflogen worden, die zu dem Reſultat 
geführt haben, daß man von Ben und Amerika Kalkſtickſtoff 

importieren kann, der ſich ab iſchechiſcher Grenze und eit Danzig 
auf ungefähr 2,05 21 pro Prozent Stickſtoff in 100 Kg. ſtellen wird. 
Die bisherigen langfriſtigen Kredite würden fortfallen, vielmehr 
würde Netto Kaſſe bezahlt werden müſſen. Sofern unter dieſen 
Bedingungen Intereſſe für Kalkſtickſtoff vorliegt, würden wir auf 
Anfrage gern bereit ſein, feſtes Angebot zu machen. Die Lieferung 
des jügoflawiſchen Kallſtickſtoffs ſoll angeblich ſchon Ende Februar 


Stauden J. Abſaat 5 erfolgen können, die des amerikaniſchen Anfang März. Chile⸗ 
Oelginal ausleſe I Abſgal Stauden: I. Abſaat genen fae Si negt weiter feſt und it bor Anfang März nicht erhältlich. 
ausleſe j 5 faai n f Unjer Reſtquantum Norgeſalpeter geht zur Neige, und wir haben 
inländifche nach i wa \ feine Ausſicht, neue Mengen erwerben zu können. Schwefelſ. Am⸗ 
der Preisliſte = = H DA moniak wird aus zweiter Hand zu großen Preiſen angeboten; wir 

des Züchters 140% 120% 100% 80% 609% ſelbſt haben im Augenblick keine Wade anzubieten. ‚haben indes 
ausländiſche dio. — 1409 — 80% Auzficht, noch beſchränkte Mengen zu erhalten. Die Preislage 


wird allerdings angeſichts der ganzen Situation nicht unerheblich 
höher fein als bisher. Die anderen Düngemittel, wie Thomas⸗ 
phosphatmehl, Superphosphat und Kalk find zu ae 
Preiſen und zur baldigen Lieferung zu haben. Stebniker Kaluit 
if auch ausverkauft, ſo daß nur noch deutſche Fabrikate in Frage 
kommen, deren Anlieferung ſich übrigens in letzter Zeit auch über 
Gebühr hinauszögert. ; 7 8 


Amtliche Notierungen der Boſener Gelreidebörſe 
vom 9. Februar 1927 
für 100 kg in Zloty. . 
Weizen 48.50— 51.50 Felderbſen . 51.00-56.00 
. 35.00-37.50. 


0 555 
Für Früh⸗ und geibjleifchige Sorlen kann ein weiterer 1000 5 Zu⸗ 
ſchlag erhoben werden. Liefer Zuſchlag wird zu den höchſten Fabrik⸗ 
faxtoffefnotierung hinzugerechnet. Vermitilungsgebühr nach Vereinbarung. 
Die Zuſchläge für anerkanntes Getreide, die von der Saatzucht⸗Sekrion 
und. 1. 27 feſtgeſ etzt. wurden, bleiben unverändert. 

; Wir verwelſen auf unjere Veröffentlichung im Zentralwochenblatt Nr. 2 


Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 


Marttberichte. 


Geſchäftliche mitteilungen R . 39 5040.50 S iden 
der Landwiriſchaftlichen Sentralgenofienicaft, Poſen. Weizenmehl (65%) 71.50 —74.50 Sale Re er 
.... e ć 50—24. 


Getreide. Die Froſttage dex“ vergangenen Woche nutzten die 
Landwirte zum Dveſchen von Getreide, beſonders aus Schobern, 
aus. Das infolgedeſſen herausgekommene reichliche Angebot blieb 
nicht ohne Einfluß auf die Bildung der Getreidepreiſe, welche für 
Brotgetreide etwas nachgaben. Da wir beim Verkauf nur auf das 
Inland, infolge Unrentabilität des Exports, angewieſen ſind, wird 
es auf Angebot und Nachfrage ankommen, wie ſich die Preiſe ge⸗ 


e. esoe 


Roggenmehl (70%) 57.75 
Roggenmehl (65% 59.25 [Senf. 63.00-83.00 
Gerste . 02... 29.50-82.50 | Weizenkleie 27.00. _ 
Braugerſte prima -33.50—36.50 | Roggenkleie » 26.75—2 
Hafer. 29.25 — 30.25 Fabrittartoſſeln 16% 7.20 
Viktoriaerbſen 78 0088.00 Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Vikkorigerbſen in feinten Sorſen über 


Intereſſe unſerer Landwirtſchaft erwünſcht ſein, denn die not⸗ 


= 
2 
3 
3 
; 


r 


Die Kommiſtton erhöhte die Prelſe heute erneut um 3—4 
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; enmarktbericht vom 9. Februar 1927. 
pres Eier die 1 2.70, Milin 0,34. Sahne 3,40, Quark 
0,70. Apfel 0,40 — 0.70 Spinat 0.20. Roſenkohl 0,50, Notkohl 0,30, 
Weißkonl 0,25, Rote Nüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Kartoffeln 0.07 
tebeln 0,35, Friſcher Speck 1,75, Geräucherter Speck 2,00, Schweine⸗ 
Bee 1,50, — 1,70, Nindfleiſch 1.20 — 1,60, Kalbfleiſch 1,50 — 1,70, 
ammelfleiſch 1,25 — 1,40. Ente 5,00—8 00, Huhn 2,50—6,00, Paar 
auben 2.0.—2.40, Zander 2,20—2,40, Karpfen 2,60, Hechte 1.60— 
3,80, Biete 1,20—1,50. Weißſiſche 0,80 zt. 


Schlacht⸗ und Viehhof poznan. 
Freilag, den 4. Februar 1927. 
Es wurden aufgetrieben: 12 Rinder, 513 Schweine, 183 Käl⸗ 
ber, 148 Schafe, zuſammen 807 Stück. 
Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden 
keine Notierungen gemacht. 
Dienstag, den 8. Februar 1927. 


5 Es wurden aufgetrieben: 699 Rinder, 2060 Schweine, 503 
Kälber, 282 Schafe, zuſammen 3544 Stück. t X 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht (Preiſe loko Viehmarkt 
Poſen mit Handelskoſten): ; 2 
Rinder: Ochſen: bollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen bon 4 
bis 7 Jahren 142—146, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 124—128. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 
128136, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 110. — 
Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 
Höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 148—154, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute funge Kühe und Färſen 130—140, mäßig 
enährte Kühe und Färſen 110—116, ſchlecht genährte Kühe und 


ärſen 80—90. 5 i 
Kälber: beſte, S Kälber 150—160, mittelmäßig ge- 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 140—144, weniger ge- 
mäſtete Kälber und gute Säuger 130, minderw. Säuger 120. z 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 144, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
130, mäßig genährte Hammel und Schafe 106—110. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 200 
bis 204, vollfleiſchige bon 100—120 Kg. Lebendgewichk 194—196, 
pollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 184—188, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 176—180, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 160—200. 
Marktverlauft ruhig. 


Berliner Butternofierung 


nom 1. Februar 1927. 


; n 3—4 M. je 
Bentner und notierte im Enaroshandel je Pfund für 1. Sorte 180, für 
2. Sorte 1,70, abfallende 154 M. ; z == 
— BE, Vom 5. Februar 1927. 
è Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Großhandel 
und Erzeuger. Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war je Pfund 
für 1. Sorte 1.82, für 2. Sor’e 1 70, abfallende 1,54 M. 


32 | Molkereiweſen. : | 32 


Einjähriger Molerei: und Räſereikurſus der ftaatlihen 
a Moltereifchule in Rzeszow. : 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgendes bekannt: 
Am 1. April Id. 98. beginnt . 


Fate Uaterha 

idaten m ltungs⸗ 

Toſten in Ny € Jene, die ſich 

für die Aufnahme in dieſer Schule intereſſieren, ſollen machn ihre 
tote 


Landwirtſchaftliche Abteilung der W. L. G. 


Rindvieh. 


Rationelle Rindviehzucht. 
Von Ing. Karzel⸗Poſen. 
3. Fortſetzung. 

Fütterung unſerer Haustiere. 
Wenn uns unſer Milchvieh auf Grund der erzüch⸗ 
teten und zur Entwicklung gebrachten Erbanlage auf die 
Dauer hohe Leiſtungen und ſomit die höchſte Rente 
chern ſoll, ſo müſſen wir dieſe Fähigkeiten durch ent⸗ 
rechen de Fütterung auch ganz ausnutzen. Will der 


Landwirt ſeine Herde auf züchteriſchem Wege weiter⸗ 
bringen, ſo muß er über züchteriſches Wiſſen, über viel 
Geduld und züchteriſches Talent verfügen. Wenn er 
dieje Vorausſetzungen nicht aufweiſt, dann- ift es zwet 
mäßiger, wenn er ſeine Herde durch Zukauf von guten 
Zuchttieren verbeſſert. Kein Landwirt ſollte es jedom 
unterlaſſen, rationelle Fütterung zu betreiben. Denn 
nur eine rationelle Fütterung kann ihm den Kuhſtall 
rentabler geſtalten und dieſen Vorteil einer zweck⸗ 


mäßigen Fütterung kann er ſich nicht erkaufen. Ihre 


Auswirkung auf die größere oder geringere Rentabili⸗ 
tät des Kuhſtalles folen uns die nachfolgenden Zeilen 
nachweiſen. 

Die Tiere ſind Lebeweſen und brauchen zunächſt 
einen beſtimmten Nährſtoffbedarf, um den Organismus 
am Leben zu erhalten. Dieſes zur Erhaltung des 
Lebensprozeſſes erforderliche Futter bezeichnen wir als 
Erhaltungsfutter. Erſt nach Deckung dieſes Erhaltungs⸗ 
futters kann das reſtliche in größerem oder geringerem 
Ueberſchuß dargereichte Futter für die Leiſtungen des 
Tieres verwendet werden. Wir bezeichnen dieſes Ueber⸗ 
ſchußfutter als Leiſtungsfutter. Das Erhaltungsfutter 
iſt bei allen gleich ſchweren und unter denſelben Ver⸗ 
hältniſſen gehaltenen Tieren ſo ziemlich dasſelbe. Es 
unterliegt nur ſoweit Schwankungen, als auch die Ver⸗ 
dauungsfähigkeit bei den einzelnen Tieren individuell 
iſt, und die Tiere daher das dargereichte Futter nicht in 
gleicher Weiſe ausnutzen. Wir ſprechen dann von 
futterdankbaren und futterundankbaren Tieren oder 
auch von guten und ſchlechten Futterverwertern. Wäh⸗ 
rend aber das Erhaltungsfutter im großen und ganzen 
bei den einzelnen Tieren nur geringeren Schwankungen 
unterworfen iſt, kann das erforderliche Leiſtungsfutter 
ſich doch in ſehr weiten Grenzen, je nach der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Tiere, bewegen. Wenn wir alſo die Lei⸗ 


tungen der Tiere voll ausnutzen wollen, müſſen wir den 
Tieren neben dem Erhaltungsfutter auch noch 


; ) jene 
Futtermengen verabreichen, die der Leiſtungsfähigkeit 
der Tiere entſprechen. Wir müſſen uns dabet von dem 
Grundſatz leiten laſſen, das Verhältsnis zwiſchen dem 
Erhaltungs⸗ und Produktionsfutter möglichſt günſtig zu 
geſtalten oder anders ausgedrückt, eine Produktionsein⸗ 


heit mit möglichſt geringem Anteil der Koſten des Er⸗ 


haltungsfutters belaſten. Dieſe Belaſtung wird aber 
nur dann um ſo geringer ſein, auf je mehr Produktions⸗ 
5 die Erhaltungskoſten des Tieres verteilt 
werden. 


And doch gibt es unzählige Betriebe, die nicht 
darauf achten und die Leiſtungsfähigkeit der Tiere nicht 
genügend ausnutzen. Ihr Stall gleicht dann einer Fa⸗ 
brik, in der mehrere ein und dieſelbe Arbeit verrichtende 
Maſchinen im Betriebe ſind, dabei aber nicht voll be⸗ 
anſprucht werden. Jeder rechnende Unter- 
nehmer müßte ſich fagen, daß er bei die⸗ 
ſer Arbeitsweiſe Verſchwendung treibt, 
und daß ihm bei voller Velaſtung der Ma⸗ 
ſchinen vielleicht ſchon die halbe Majhi- 
nenzahl genügen würde, um dieſelbe 
Leiſtung zu erzielen. Es würde auch keinem 


Landwirt einfallen, ſich zwer Dreſchmaſchinen auf ein- 


mal zu kaufen und mit beiden abwechſelnd zu arbeiten, 
um fie zu ſchonen. Der Landwirt wird auch nicht für 
irgend eine Arbeitsleiſtung (wie 3. B. Göpelantrieb), 
die gut von zwei Pferden geſchafft werden kann, vier 
oder ſechs Pferde anſpannen. Wenn es ſich jedoch um 
die Nutzung unſerer Haustiere handelt, dann will er es 
meiſt nicht verſtehen, und iſt ſtolz darauf, wenn die Zahl 
ſeiner Kühe recht hoch ift, unbekümmert darum, ob ſeine 
Futtervorräte zur ſachgemäßen Fütterung aller Tiere 
reichen und ob die Leiſtungsfähigkeit der Tiere auch 
ganz ausgenutzt wird. Seine Tiere gleichen dann nur 


dieſen zum Teil ausgenutzten Maſchinen, belaſten aber 


die Taſche des Landwirts noch viel mehr als eine Ma⸗ 
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ſchine, da die letztere in der Zeit, wo fie nicht arbeitet, 


keine Energie verbraucht, während das Leben des Tieres 


nicht ausgeſchaltet und wieder eingeſchaltet werden kann. 
Wozu ſoll der Landwirt z. B. vier Kühe halten, wenn 


bei einer ſtärkeren ee drei Kühe und bei einer 


18555 beſſeren vielleicht zwei Kühe dieſelbe Milchleiſtung 
geben. 
vier Kühe ein größeres Kapital, hat mehr Arbeit mit 
ihnen, geht ein größeres Riſiko infolge von Seuchen⸗ 
gefahr uſw. ein und muß außerdem noch für vier Kühe 
das Erhaltungsfutter täglich hergeben, während er bei 
zwei Kühen die Hälfte von ca dieſen Ausgaben ſparen 
könnte. Es ſoll aber kein Landwirt glauben, daß dieſes 
Erhaltungsfutter ſo gering und kaum beachtenswert iſt. 
Zur Erhaltung des Lebens braucht ein 10 Ztr. ſchweres 
Rind: 2,5—3 Kg. Stärkewerte mit 0,3 Kg. verdaulichem 
Eiweiß. Der Eiweißgehalt des Erhaltungsfutters 
würde ſomit zur Bildung von etwa 6—8 Liter Milch, 
der Stärkegehalt für 10—12 Liter Milch ausreichen. In 
Futter ausgedrückt ſind folgende Futtermengen zur Er⸗ 
haltung eines etwa 10 Ztr. ſchweren Rindes im gleichen 
Ernährungszuſtand täglich erforderlich, ohne daß man 
eine Leiſtung von ihm erwarten darf: 10 Pfd. Heu, 
10 Pfd. Haferſtroh und 25 Pfd. Rüben. 

Die Anpaſſung der Futtermenge an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Tiere ſpielt bei den Milchkühen eine noch 
viel größere Rolle als bei den einzelnen Tiergattungen 
und Leiſtungsrichtungen. Wir wiſſen ja, daß der Milch⸗ 
ertrag einer Kuh während ihrer Laktation ſehr ſtarken 
Schwankungen unterworfen ift. Kurze Zeit nach dem 
Abkalben erreicht er den Höhepunkt, um dann in drei 
Perioden bis zum Trockenſtehen immer mehr abzuneh⸗ 
men. Der Landwirt iſt durch keine noch ſo ſtarke Fütte⸗ 
rung imſtande, die Milchleiſtung bei der Kuh auf 
gleicher Höhe zu halten. Auch das Alter der Tiere be⸗ 
einflußt in ſtarkem Maße die Milchleiſtung. Die Milch⸗ 
leiſtungen nehmen nach jedem neugeborenen Kalbe bis 
zum etwa 5—7 Kalbe zu und gehen dann wiederum mit 
jedem Jahre immer mehr zurück. Auch dieſe Momente 
wirken ſich daher auf die Stärke der Fütterung aus und 
heute ift nur noch die Fütterung nach Leiſtung berechtigt. 


In allen fortſchrittlichen Milchwirtſchaften iſt man zur 


Gruppen- oder Individual⸗ Fütterung 
übergegangen und ſucht auf dieſe Weiſe der jeweiligen 
Leiſtungskraft des Tieres die Futtermenge anzupaſſen. 
Bei der Gruppenfütterung werden Kühe, die eine 
Milchleiſtung innerhalb einer beſtimmten Gruppe auf⸗ 
weiſen, zuſammengefaßt und dieſer Milchleiſtung wird 
dann das Futter angepaßt. Man faßt meiſt zur erſten 
Gruppe Kühe mit einer Milchleiſtung von 0—5 Liter 
Milch pro Tag, zur Gruppe 2 Tiere mit einer Milch⸗ 
leiſtung über 5—10 Liter, zur Gruppe 3 Tiere mit einer 
Milchleiſtung von 10—15 Liter und zur Gruppe 4 Kühe, 
die 15— 20 Liter pro Tag geben. Man kann natürlich 
auch noch mehr Gruppen mit kleineren Abſtufungen bil⸗ 
den. Für dieſe in Gruppen zuſammengefaßten Tiere 
werden dann die Futterrationen zuſammengeſtellt. Bei 
der Gruppenfütterung find die Unterſchiede in der Lei⸗ 
tung zwiſchen den einzelnen Tieren einer Gruppe noch 
ſehr groß, und es iſt daher bei dieſer Art der Fütterung 
ausgeſchloſſen, die Leiſtungsfähigkeit der Tiere ganz 
auszunutzen, obzwar die Gruppenfütterung ſchon einen 
großen Fortſchritt gegenüber der gleichmäßigen Fütte⸗ 
rung aller Tiere im Stalle bedeutet. Auch hat dieſe Art 
der Fütterung den Nachteil, daß die Tiere immer wies 
der umgeſtellt werden müſſen, wodurch Unruhe im Stall 
entſteht, und ſich auf die Milchergiebigkeit ungünſtig 
auswirkt 
Je intenſiver man daher die Milchwirtſchaft Les 
treibt, je mehr man auf die Rente aus der Milchwirt⸗ 
ſchaft angewieſen iſt, deſto gebieteriſcher muß eine allen 
Umſtänden Rechnung tragende Einzelfütterung gefor⸗ 
dert werden, eine Individualfütierung. welche der ver- 


Er braucht zum Ankauf und Aufzucht dieſer 


E 


ſchiedenen Veranlagung der Tiere, der Leiſtungsfähig⸗ 
keit, dem Lebendgewicht und dem Milchertrag vollſtan⸗ 
vig gerecht wird. Wir mijjen hier ferner bedenken, daß 
wir nicht nur bei zu geringer Futtergabe den höchſten 
Nutzeffekt der Tiere nicht errreichen, ſondern auch bei 
zu ſtarker Fütterung einzelner Tiere Verſchwendung mit 
dem Futter treiben, ja ſogar dem tieriſchen Organismus 
ſchaden können. So können die Tiere bei Verabreichung 
eines Futters mit zu hohem Eiweißgehalt nicht nur an 
Gewicht einbüßen, ſondern auch in der Milchergiebigkeit 
nachlaſſen. Gibt man alſo ein Futter, das über die 
Norm des Erhaltungs⸗ und Produktionsfutters hinaus⸗ 
geht, fo ſchadet das auch gleichzeitig dem Tier ſelbſt. 

Es iſt ja wahr, daß die meiſten Betriebsunter⸗ 
nehmer und Leiter nicht die Zeit finden, um hier ge⸗ 
naue Futterrationen nach dem jeweiligen Nutzungs⸗ 
zweck aufzuſtellen oder gar Einzelfütterung durchzu⸗ 
führen. Das iſt aber Sache der Milchviehkontrollvereine, 
an deren weiteren Ausbau wir in der Zukunft werden 
denken müſſen, wenn wir unſere Viehzucht werden ren⸗ 
tabler geſtalten wollen. (Fortſetzung folgt.) 


Große Zuchtviehauktion in Danzig am 25. und 24. Februar. 

Zur 124. Zuchtviehauktion am 23. und 24. Februar in Danzig ſind 
angemeldet 112 Bullen, 340 Kite und 318 Färſen. Die Ausfuhr 
banzigerſeits iit völlig frei. Bei dem großen Angebot ift mit niedrigen 
Preiſen zu rechnen. Kataloge mit eingehenden Angaben Über Abſtammung 
und Leiſtung verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 
Sandgrube 21. 


Zweiter Kurjus für Diehpfleger in Niepruſſewo. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß der 2. Kurſus 
für Viehpfleger am Mittwoch, dem 23. Hd. Mig. eröffnet wird. Die von 
der Lan dwirlſchaftskammer aufgenommenen Teilnehmer folen am Montag 
nachmittag auf der Gutsherrſchaft Niepruſzewo (Eiſenbahuſtation Otuſz) 
erlcheinen. SE Od. Abt. d. W. L. G. 


Gebühren für die Uuterſuchung des Diehs auf Tuberiniofe- 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß die durch 
die Landwirtſchaftskammer erhobenen Gebühren für die Unter- 
ſuchungen des Biehs auf Tuberkuloſe mit dem 1. l. Mts, wie folgt 
feſtgeſetzt wurden: 5 x 

Für Herdbuchvieh je Stück 2.— Zloty, 

für anderes Vieh je Stück 2.50 Zloty, : 

Für Jungvieh unter einem Fahr beträgt die Gebühr 1.— bzw. 
1.25 Zloty. Kleinbäuerliche Wirtſchaften zahlen die Hälfte, wenn 
wenigſtens 40 Stück Vieh der Unterſuchung unterzogen werden. 


Uerheilkunde. |42 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft Poſen herrſchenden 
Viehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1927. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Notz der Pferde: In 1 Kreiſe, 7 Gemeinden und 14 Gehöſten, und 
zwar: Kepuo 7, 14. : - 

2. Näude der Pferde: In 9 Kreijen, 14 Gemeinden und 16 Ge⸗ 
Höften. und zwar: Krotoſzyn 1, 1, Miedzyck od 2, 2, Mogilno 1, 2, 
Oſtröw 1, 1, rem 1, 1, Szamotuly 1, 1, Szubin 1, 1. Wagröwiee 
1, 1, Wyrzysk 5, 6. 

3. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 30 Kreijen, 388 Gemeinden und 
632 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 19, 33, Chodziez 10, 13, Czarn⸗ 
löw 8, 17, Gniezno Kreis 22, 28, Goſtyn 3, 3, Grodzisk 2, 2, Inowrockaw 
Kreis 16, 17, Jarocin 1, 1, Repno 1, 1, Krotoſzyn 4, 5, Leino 4, 4, 
Miedzychöd 2, 2, Mogilno 43, 89, Obornili 14, 23, Odolanow J, 1, 
Oſtrow 1, 2, Poznan Stadt 2, 3, Poznan Kreis 17, 21, Smigiel 4, 4, 
Srem 6, 10, Środa 23, 26, Serzelno 24, 33, Szamotuly 14, 23, Szubin 
28, 28, Wagrowiec 41 67, Witkowo 5, 7, Wolſztyn 4, 4, Wrzesnia 
1, 1, Wyrzysk 12, 15, Enin 61, 149. s 

4. Milzbrand: In 3 Streifen, 3 Gemeinden und 3 Gehöften, und 
zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 1, Szamotuly 1, 1, Wyrzysk 1, 1. | 

5. Schweinerotlauf: In 7 Kreiſen, 8 Gemeinden und 8 Gehöfte | 
und zwar: Krotoſzyn 1, 75 Pleſzew 1. 1, Poznan Kreis 1, 1. Smigiel 
2, 2, Strzelno 1, 1. Szamotuly 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 

6. Schweinepeſt und Seuche: In 5 Kreiſen, 7 Gemeinden und 
7 Gehöften, und zwar: Chodzie 1, 1, Inowrockaw Kreis 1, 1, Oſtrow 
1, 1, Rawicz 1, 1, Strzelno 3, 3. — 

7. Tollwut: In 16 Kreiſen, 29 Gemeinden und 32 Gehöften, 
und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 3, Chodzież 1, 1. Czarnkow 1, 1, Gniezno 
Kreis 5, 5, Inowroclaw Kreis 1, 1, Jarocin 2, 3, Mogilno 1, 1, Obor⸗ 
nit 3, 3, Odolanów 8, 3, Pleſzew 1, 1, Poznan Stadt 1. 1, Rawicz 
2. 2, Ragröwiec 3, 3, Witkowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1, Wyrzysk 2, 2. 

8. Geflügeſcholera: In 3 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöften, 5 
und zwar: Gniezno Kreis 1, 1, Inowryekaw Kreis 3. 3, Wrzesnia 1,272 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gefellſchaft. E. V. Landw. Abts. 
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a eilage zum Landwirtſchaftlichen Sentralwochenbiatt. 


ur. 6. Poznan, Zwierzyniecka 13, U. | U. Sebruar 1927. 


Neueres von der Düngung des Acker- 


und Grünlandes. 
Von Profeſſor Dr. Paul Ehrenberg ⸗ Breslau. 


in beſtimmten Mengen und Zeiträumen, obwohl er damit 
ſich vielleicht im Laufe der Zeit ſchwere Krankheitsſchäden 
für einen Teil feiner Kulturpflanzen heraufbeſchwört. Der 
andere unterläßt wohl eine Kalkung, um deswegen für län⸗ 
gere Zeit nicht zu voller Wirkung vieler Kunſtdüngemiktel 
zu kommen. Mir iſt ein Fall bekannt, bei welchem man vor 
dem Kriege auf einem Gute regelmäßig drei Zentner Tho⸗ 
masmehl als Wieſendüngung gab, und eine beim Ausbleiben 
von dieſem net h an u ae 15 
leicht im Frühjahr durch ihren herrlichen Stand das Auf- Wieſenwuchſes natürlich als Veranta ‚ung ana), bei der 
JFJCCCCCSGCCCC0CC qa san, Sn ale I 
zu leicht Durch ein paar ungünftige Regenwetter oo liger als durch den ja auch im. Thomasmehl enthaltenen 
Kalk beſeitigt werden konnte. Vielleicht konnte man früher 
ſich mit den nicht einmal immer zutreffenden Gedanken be⸗ 


i Fortſetzung) ; 
Die Bedeutung der Witterung war bereits erwähnt: 
je ungünſtiger im allgemeinen unſer Gut von der Witterung 
beeinflußt wird, um ſo niedriger werden wir unſere Dün⸗ 
i alten müſſen. Aber auch andere Um⸗ 


518 1055 1 1 en Er d aei 1 ö Dea 
wird vor allem dann geneigt fein, die in ihn gebrachte | aber, wo man en letzten Groschen berechnen muß, t 1010) 
Düngung gut zu Berne o er alg gut 115 baer Verfahren unzweifelhaft unrichtig. Es heißt aljo für den 
Kultur bezeichnet werden kann. Leichter Sand, ſtörriger, Landmann, über den Nährſtoff⸗ und Düngerbedarf ſeines 
ſteifer, kalter Ton find ſchlechte Bürgen für das Heraus- eu l Klarheit Doch peſthen t Af den cen 
i OR ; i eut zu morgen. Do i i 

tommen ber Düngungaaufwendungen. Was bie a Schnellverfahren, alfo in der Unterſuchung von Wieſenheu 
auf feine Gehalte an Phosphorſäure (über 0,7 Proz. iſt 
Düngung nicht erforderlich) und Kali (über 1,8 Proz. iſt 
Düngung nicht nötig, unter 1,2 Proz. Mangel), im Neubauer: 
verfahren, ferner in der Unterſuchung auf lösliche Nährſtoffe 
im Boden Mittel, die uns wenigſtens hierbei behilflich ſein 
können, nicht weniger in der Prüfung des Bodens auf 
Säure und Kalkvorrat. Weiterhin kann uns das von 
Mitſcherlich ausgearbeitete Verfahren, obwohl es ebenſo 
wie die vorgenannten Maßnahmen nicht in allen Fällen 
ausreicht, uns ſichere Kenntnis zu bringen, recht erheblich 
auf dieſem Wege weiter helfen. Vor allem aber iſt dazu der 
ſelbſt auf dem eigenen Grund und Boden lange Zeit hin⸗ 
durch ausgeführte Feldverſuch notwendig, der in krockenen 
lungnahme ſelbſt ſuchen und finden, die ihm Klarheit dar⸗]“ wie naſſen Jahren und für die verſchiedenen angebauten 
de verſchafft, ob er eine ſchwache, mittlere oder hohe 105 De u: non au 9 5 1 ee 
Düngung feiner Feldfrüchte wirtſchaftlich verantworten € andwirt aufdring orfuhrt. ne; 
sung f früh ſchaltlich beantworte ragende Landwirte erklären ſchon nach mehrjähriger Durch⸗ 
führung eines ſolchen einwandfrei angelegten Dauer⸗ 
düngungsverſuches, daß ſie ihn gar nicht mehr entbehren 
können. Aber wie ſelten finden wir ſolchen Verſuch bisher 
auch auf gut geleiteten Wirtſchaften? Daher kann ich nur 
durchaus und dringend raten, die hier aufgezählten Hilfs⸗ 
mittel je nach den Verhältniſſen heranzuziehen, um vor 


einzelne Landwirt muß nach ſeiner perſönlichen Lage und 
nach den beſonderen Verhältniſſen des von ihm bewirt⸗ 
ſchafteten Gutes zunächſt erſt einmal eine allgemeine Stel⸗ 


rſt nach dieſer Stellungnahme zu den Düngungsauf⸗ 
wendungen, welche die wirtſchaftlichen Verhältniſſe diktie⸗ 
ren, kann man dann auch die techniſchen Fragen heranziehen. 
Auf ſie habe ich nun näher einzugehen. Aber noch ein 


darüber zu verſchaffen, was der Boden an Dünger verlangt. 
meiſt nicht beachteter Umſtand müß beſprochen werden, be⸗ 


Gute Buchführung über dieſe Ermittelungen wie über alle 


gen werden dazu kreten müſſen, um mit jedem neuen Jahr 
dem Landwirt die Beherrſchung ſeiner Ländereien hinſicht⸗ 
lich der Düngung mehr zu ſichern. 5 l 

Nicht nur das Bedürfnis des Bodens iſt allein maß⸗ 
gebend, wenn es auch an Wichtigkeit voranſteht. Auch die 
Pflanze und ihre Sorte ſogar kann verſchiedene Forderun⸗ 
gen ſtellen. Auch was ich erzielen will, zum Beiſpiel Brau⸗ 
gerſte oder Futtergerſte, Faſerlein oder Leinſaat, in erſter 
Linie, vermag noch maßgebend in die zu verabreichende 
Düngung einzugreifen. Daher merke ſich der Landwirt, daß 
er Erwägungen ſolcher Art vor Feſtſtellung der einem ein⸗ 
zelnen Felde zu gebenden Düngermengen ins Auge faſſen 
muß. Sogar die Nachfrucht verlangt nicht ſelten gebieteriſch 
eingehende Berückſichtigung nach diefer Richtung; ich er⸗ 


ruhigen, daß eine für die eine Pflanze nicht erforderliche 


allem ſich im Laufe der Jahre mehr und mehr Klarheit 


ſonſt auf den Düngungserfolg ſich beziehenden Beobachtun⸗ 
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innere nur daran, daß Klee oder Luzerne ins Getreide ein- 
geſät wird, oder daß man zu Lein eine ſtärkere Kalidüngung 
für zweckmäßig hält, die dann wenigſtens zum Teil der 
Vorfrucht zu reichen wäre. ; 

Weiß man, was Boden und Pflanze für das Jahr for- 
dern, ſo iſt die Verteilung der Gaben auf die Zeit wichtig. 
Größere Mengen von Kalirohfalzen, Kalkſtickſtoff, Salpeter 
haben vor anderen Düngemitteln ihre beſtimmten Anforde⸗ 
rungen an die Zeit des Ausſtreuens, aber auch bei Kalk, 
Thomasmehl und anderen kann aus Gründen der Arbeits⸗ 
verteilung und anderen Umſtänden eine beſtimmte zeitliche 
Verabfolgung notwendig fein. ; 

Das find alles Punkte, die beizeiten erwogen und zu 
Papier gebracht ſein wollen, denn nach ihnen wird ſich die 
s faufende Menge Kunſtdünger und ebenſo die Zeit des 

ezuges richten müſſen. zum guten Teil auch ſchon die 
Art des einen oder anderen Düngemittels. Nur dann kann 
der Landmann Erfolge von ſeiner Düngung erwarten, wenn 
u rechter Zeit fein Bedarf zur Stelle ift. Wenn er auch 
as bekommt, was ihm ratſam erſcheint, und nicht Auswahl 
wie Anwendung durch zu ſpät aufgegebene Beſtellung viel⸗ 
leicht gar nicht voll in ſeiner Hand liegt. Das ſind eigent⸗ 
lich Selbſtverſtändlichkeiten, es dürfte aber ebenſo wie bei 
uns jenſeits der Grenze, ſo auch hier nuf ole Landwirt 
geben, der viel zu wenig Erwägungen auf ſolche Fragen 
verwendet. ; ; 

Um mehr und mehr über Düngungsfragen ins Klare zu 


kommen, ſollte der Landwirt auch durch einfache oder ge⸗ 


nauere Verſuche, einſchalten einzelner ungedüngter Flächen 
der anderweit danach trachten, fih ein Bild über den 
Nutzen der von ihm gewählten Maßnahmen zu verz 
ſchaffen und dasſelbe ſchriftlich niederzulegen, um ſo immer 
wieder in jedem Jahre die bisherigen Anſichten und 
Erfahrungen ſich vor Augen führen und nach dem Fort⸗ 
ſchritt ſeiner Erkenntnis zu verbeſſern. Daß ſchließlich nicht 
zuletzt die Unterſuchung der gelieferten Düngemittel durch 
eine zuverläſſige Stelle hinſichtlich des Gehaltes und der 
ſonſtigen wertbeſtimmenden Eigenſchaften durchaus erfor⸗ 


Vertrauen auch zu Unzuträglichkeiten führt, liegt auf der 
Hand. Ebenſo wie man Geld, das man empfängt, nach⸗ 
zählt, fo ſoll man auch die koſtſpieligen, im Handel gekauften 
Düngemittel darauf prüfen, ob nicht ein Irrtum ſich einge⸗ 
ſchlichen hat. Nach dieſen Ausführungen mag nun 
Düngemittel ſelbſt und ihrer Anwendung gedacht werden, 


wobei möglichſt die neueren Erfahrungen und Fortſchritte 


berückſichtigt ſeien. NS 
Wir ſollen dabei die Bodenverbeſſerung von der eigent- 
lichen Düngung mit Wirtſchaftsdüngern wie mit Handels⸗ 
dünger unterſcheiden, und zunächſt auf ſie eingehen: 
Angemeſſene Bodenverbeſſerung iſt Grundlage jeder 
zweckmäßigen Düngung. Freilich iſt ſie nicht immer leicht 
u erreichen, gelegentlich für den einzelnen Überhaupt nicht. 
luch ift nicht in jedem Fall die Bodenverbeſſerung nur durch 
Düngemittel durchzuſetzen. Aber je mehr ſich in den Län⸗ 
dern mit langjähriger Anwendung der mannigfaltigſten 
Düngemittel die Erfahrungen vermehren und feſtigen, und 
ganz beſonders je mehr auch ungünſtige, zu naß oder zu 
trockene Jahre mit ſchweren landwirtſchaftlichen Kriſen aus 
anderen Gründen zujammentreffen, um ſo mehr feſtigt ji) 
bei den tüchtigen Landwirten die Anſchauung, daß weit⸗ 
gehende Bodenverbeſſerung fragloſe Vorbedingung ausgie⸗ 
biger Erfolge bei der Düngung iſt. Erſte Maßnahme nach 
dieſer Richtung wird immer Regelung der Waſferver⸗ 
hältniſſe im Boden fein, über die wir freilich näher 
heut nicht zu ſprechen haben. Aber es liegt nahe, daß ein 
Uebermaß von Feuchtigkeit ebenſo durch Verkürzung der 
Wachstumszeit und damit der guten Ausnutzung des Dün⸗ 
gers hinderlich iſt, wie es nach vielen anderen Richtungen 
ſchadet. Von der Wirkung der Trockenheit auf den Dün⸗ 
gungserfolg brauchen wir wohl nicht zu reden. Alſo ſei 
dies Gebiet der Bodenverbeſſerung, das ebenſo Entwäſſe⸗ 
rung wie zweckmäßige Bodenbearbeitung und endlich Be⸗ 
wäſſerung einſchließt, als Vorſtufe zur Düngung wohl be- 
achtet. Die ſoeben bereits erwähnte Bodenbearbei 


der 


krautbekämpfung. 


tung freilich ſteht noch in engeren Beziehungen zur 
Düngung. Wenn wir durch Tiefkultur oder Tieflockerung 
des Erdreiches den Waſſerhaushalt auf die richtige Stufe 
bringen, und damit ſowohl gegen Dürre wie gegen Näſſe 
eine Art von Rückverſicherung eingehen, ſo bedeutet ſolche 
Bodenvertiefung aber gleichzeitig auch andere Anſprüche 
an die Düngung. Wir müſſen, da wir derart unſere Acker⸗ 
ländereien zwar nicht nach der Fläche, wohl aber nach der 
Tiefe in ihrer Ausdehnung vergrößern, natürlich auch mit 
ſteigenden Düngerzuwendungen rechnen. Sowohl vermehrte 
Düngung ohne verbeſſerte Bearbeitung wird ſomit unrich⸗ 
tig ſein, wie ſteigende Krumenvertiefung und Bodenlocke⸗ 
rung ohne Düngungsvermehrung. Daneben ſteht die Un- 

Nicht nur vom Waſſer zehrt 
das Unkraut mit, und vermindert ſo den Erfolg der Düne 
gung, für den ja der Waſſerhaushalt ſehr maßgeblich ift, 
ſondern es wächſt mit ſtärkerer Düngung nur um fo beſſer, 
es macht von den in den Acker gebrachten Düngemitteln 
ſehr guten Gebrauch, manchmal beſſeren als die Kultur⸗ 
pflanzen, und nimmt zum Dank für dieſe verbeſſerten Le⸗ 
bensbedingungen der eigentlichen Feldfrucht Licht und 
Entwicklungsmöglichkeit noch dazu fort, erſchwert die Ernte 
und macht auch noch der Nachfrucht das Leben ſauer. Es 
bedarf wohl nur dieſer wenigen Worte, um das bereits 
Altbekannte erneut ins Gedächtnis zurückzurufen, daß beſte 
Düngung ſo lange eine unzulängliche Maßnahme bedeuten 
muß, ſo lange das Feld reichlich Unkraut zeigt. Daher iſt 
die Unkrautvertilgung, oder noch beſſer die Vorbeugung 
gegen reiches Unkrautwachstum eine der für den Düngungs⸗ 
erfolg wichtigſten Bodenverbeſſerungen. Vom Augenblick 


der Ernte an, wo rechtzeitiges Stoppelſchälen ebenſo wie 
ſpäter Vernichtung des aufgelaufenen Unkrauts durch Eggen 


einſetzen ſoll, zum Dreſchen, bei dem gleichfalls das Unkraut 


nicht eifrig genug bekämpft und vernichtet werden kann, 


wieder zur Beſtellung, nach welcher Hacken und Eggen ſo 


lange wie möglich ihre Rolle ſpielen ſollen, darf der Land⸗ 
wirt dieſe Maßregel nicht außer Augen laſſen. Sonſt ver⸗ 


ViP; 


betrachten. Für leichten Boden eigentlich das“ 
rungsmittel, da dort meiſt nur auf dieſem Dit) 
man die Beregnung ausſchließt, — 

Waſſerverſorgung der Pflanzen geſichert 
gleichzeitig aber hier auch deshalb ſo weſentlich bei der 


l i . wirkungen. 
derlich ift, will man ſicher fein, daß nicht einmal blindes 


zichtet er von Anbeginn weitgehend auf volle Düngungs⸗ 


Sehr viel mehr nähern wir uns ben f Dün⸗ 
gungsfragen, wenn wir die Humus anreicherung 
im Erdboden aus der Zahl der Bodenverbeſſerungsmittel 
erbeſſe⸗ 
| ege, — wenn 
eine befriedigende 
ert werden kann, 


Düngerausnutzung beteiligt, weil mit der Vermehrung des 
Humus die Verringerung der Auswaſchungsverluſte für 
Pflanzennährſtoffe zuſammengeht. Eine ganze Reihe an⸗ 
ſpruchsvollerer Pflanzen, wie Hafer, Peluſchken, Mohr⸗ 


rüben und ähnliche gedeihen auf dem ärmeren Sande erſt, 


keiten dadurch verbeſſert. 


wenn er durch Humusanreicherung waſſerhaltender gewor⸗ 
den ift. Dazu werden auch die Bodenbearbeitungsmöglich⸗ 
zo wird alfo die Humusanreiche⸗ 


rung im Boden, deren Bedeutung aber auch auf den 


ſchweren Böden in der Regel, mit alleiniger Ausnahme 


vielleicht von Schwarzerdegegenden, eine recht große iſt, 


nutzung zu betrachten und zu pflegen ſein. Die Mittel 


efrig als hochwichtige Vorbedingung für die Mie ud 
ind 
zu bekannt, als daß wir ſie eingehend zu beſprechen hätten, 


Stalldünger, unter Umſtänden durch Kainit (je Stück 


Großvieh 1 Kilogramm täglich auf die Düngerſtätte ge⸗ 
ftreut) oder Torfſtreu (je Stück Großvieh 1—2 Kilogramm 
täglich in den Stand hinter die Tiere geſtreut) zur Erhal⸗ 
tung ſeines Nährſtoffgehalts verbeſſert, wobei zu beachten 
iſt, daß Kainit nicht zu Kartoffelſtallmiſt gegeben werden 
follte: dann Gründüngung aller Art, für die man heut 
der Koſten halber mehr und mehr die kleinſamigen Pflanzen 
vorzieht, ſind zu nennen. Ohne daß ich Ihnen ſolch Ver⸗ 
fahren empfehlen möchte, ſei erwähnt, daß man in Eng⸗ 
land ſeit einigen Jahren beſtrebt iſt, unmittelbar aus Stroh 


eine Art von künſtlichem Stalldünger herzustellen, und daß 


ſolch Strohkompoſt auch, zumal wenn man menſchliche Aus⸗ 
wurfſtoffe zur Herſtellung heranziehen konnte, auch in 


Deutſchland zur Humusanreicherung auf Sandböden in 8 


der Lüneburger Heide fih bewährt hat. Man kann end- 
lich ſogar Waldſtreu, Plaggenſtreu und Modererde zur 
Humusanreicherung des Bodens heranziehen, muß aber 
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rn 


angreifende Wirkung des Kalkes nicht übermächtig werden 


nommen, oder im Handel al 
gekauft, benutzen fol, während auf beſſerem Boden ge⸗ 


nommen werden kann, iſt heut zu erwähnen. Das wi 


bzw. bei ſchwerem Boden gebranntem Kalk anwenden, 


kaufen. Handelt es fih darum, daß bei durch feuchtes Wet- 
lingen der Kalkbrände der gebrannte Stückkalk in größeren 


enthält, fo daß dann beides 
: gebranntem und von kohlenſaurem Kalk ergibt, ſo iſt da⸗ 
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gegen nichts einzuwenden, während natürlich abſichtliche 
Miſchung von gebranntem gemahlenem Kalk mit kohlen⸗ 
ſaurem Kalk nicht zu rechtfertigen wäre. Ob man ſolche 
Miſchungen kaufen ſoll, hängt natürlich vom Preiſe, von 
der Höhe der Fracht in Beziehung zum Gehalt an wirk⸗ 
ſamem Kalk und auch von dem damit zu düngenden Lande 


dann natürlich darauf bedacht ſein, der aueren eroaren 
heit des darin enthaltenen Humus durch ausreichende Kal⸗ 
kung entgegenzuarbeiten. Ebenſo dient der Humusanreiche⸗ 
zung eine ſchonende Fruchtfolge, bei der das Land längere 
Zeit in Weide niedergelegt werden kann, während Brache 
meiſt gerade umgekehrt wird. Ganz beſonders muß noch 
die Humusanreicherung auf dem Grünland des ſandigen 
Bodens hervorgehoben werden, wo ſie durch guten Stall⸗ 
miſtkompoſt erreicht werden kann, und wo fte auch durch Muf- 
bringen von Kartoffelkraut gefördert wird. 


Sie werden vielleicht finden, meine verehrten Berufs⸗ 
enoſſen, daß ich Ihnen bisher wirklich wenig „neuere“ 
Angaben über Düngungsfragen gemacht hätte. Das „Neue“ 
an meinen Ausführungen eo wirklich weniger dieſe 
oder jene Maßnahme, ſondern die ſich mehr und mehr 
herausarbeitende Ueberzeugung, daß ohne richtige Boden⸗ 
verbeſſerung die Düngung immer nur einen Teil ihrer Vor⸗ 
teile in Erſcheinung treten laſſen kann, und daß man daher, 
je höhere Erfolge man von den Düngemitteln verlangt, um 
fo mehr diefen Maßnahmen Beachtung zu widmen hat. 
Die nun noch verbleibenden Bodenverbeſſerungsmittel aber 
werden uns vielleicht Gelegenheit eben, auch etwas mehr 
über neue Anſchauungen auf dem Gebiet der Düngung zu 
ſprechen. Denn wir haben noch den Kalk, die ſtändige 
Regelung der Bodenreaktion und die Bodenimpfung zu 
behandeln. ; ; ne 


Der Kalk ift ja unfer Bodenverbeſſerungsmittel, das 
zugleich am weiteſten in den Kreis der Düngemittel hinein⸗ 
reicht, und das ebenſo überaus günſtig, wie recht bedenklich 
in ſeinen Wirkungen ſein kann. Dieſe zweite Eigenſchaft 
wurde zeitweiſe weniger beachtet, während ſie heut recht 
genaue Berückſichtigung findet. Nicht nur, daß man auf 
leichtem Boden Mergel, ſei er aus dem eigenen Boden ente 


auch reiner gebrannter Kalk empfehlenswert fein, ſogar für 
leichten Boden, nur muß man dann die Menge noch beſon⸗ 


gemahlenem gebranntem Kalk anwenden, wenn Scheide⸗ 


Fall kann auch gute, gehaltreiche Kalkaſche, aber nur dieſe, 
für gebrannten Kalk eintreten. Doch iſt dann auf ſehr gute, 
gleichmäßige Verteilung am beſten im ſpäten Herbſt oder 
Vorwinter bei Trockenheit zu achten. Vom Scheideſchlamm, 


leidlich abgetrocknet iſt, ſich in den eigentlich zweckmäßigen, 


es irgend geht, jedenfalls nicht über eine Fuhre Scheide⸗ 
ſchlamm auf den Morgen bringen, eher aber weniger. 
Beſſer erſcheint es mir natürlich noch, den Scheideſchlamm, 


und dabei nicht über zehn Zentner je Morgen zu geben. — 
Auf ein Verfahren der Kalkanwendung möchte ich noch kurz 
zu ſprechen kommen, das wohl hin und wieder bei ſchwerem 

und ſchwerſten, kalten, eiſenſchüſſigen Boden, und wo aus 

irgend welchen Gründen eine Untergrundlockerung nicht 

‚ angebracht erſcheint, beachtenswert fein dürfte, ebenſo als 
Vorbereitung des Landes für Luzerneanbau. Ich meine 

die Untergrundkalkung. Man hat dieſelbe in der Weiſe 

einfach und ausreichend in die Wege zu leiten geſucht, daß 

man durch fegen dee Löſchen zu Pulver zerfallenen oder 
auch gemahlenen ge rannten Kalk unmittelbar hinter Schar 
brannter Kalk oder Scheibefchlamm in Anwendung ge- und Streichblech des Pfluges auf einem am Pflug ſelbſt 
jé ſſen angebrachten Trichter auf die Sohle der Furche fallen läßt. 


3 gemahlener kohlenſgurer Kalk 


wir [han lange. Wohl aber find wir heut beſonders vor⸗ 


ſichtig in der anzuwenden Menge. Wo nicht zuverläſſige 
Unterſuchungen über den Bedarf des Bodens vorliegen, 


werden wir zwiſchen ſechs bis zehn Zentner Handelsmergel 


natürlich erforderlich. Ich glaube, daß man auf dieſem 
Wege beſonders dort, wo Rüben⸗ oder Luzerneanbau neu 
durchgeführt werden fol, aber auch in anderen Fällen zu 
befriedigenden Erfolgen kommen kann; um ſo mehr, wenn 
man nach Auffallen des Kalkpulvers durch ein Untergrund⸗ 
ſchar die Furchenſohle noch zu lockern verſucht. — Daß 
ſchwefelſaurer Kalk oder Gips nach wie vor für unſeren 
Ackerbau keine Bedeutung beſitzen und nicht etwa zu kaufen 
ſind, fege ich als bekannt voraus. Ob etwa kieſelſaurer Kalk 


nicht mehr, dafür aber die alkung häufiger, wie es die 
Lage erfordert, wiederholen, immer vor einem „zu viel“ 
vorſichtig auf der Hut. Das gilt für den Landwirt auf 
leichtem Boden, um die den Humusvorrat, desſelben ſtärker 


zu laſſen, ebenſo wie für den Rübenbauer, der bei zu ſtarker 
Kalkung Herz⸗ und Trockenfäule, Fußkrankheiten des Wei⸗ 
zens und andere Nachteile fürchten muß. Auch auf Sand 
kann ja noch durch die Mergelkrankheit der Lupine, auch 
durch Nachteile im Wachstum von Seradella und Lein ein 
zuviel Kalk ſeine ſtarken Schattenſeiten zeigen, wie auch 
durch das Schorfigwerden der Kartoffeln. Alſo lieber nicht 
zu ſelten, und weniger Kalk. Was als Kunſtdünger an⸗ 
zuwenden ift, hat auch fo manchen Wechſel der Anſchauung 
erfahren. Für leichten Boden bleibt man bei dem möglichſt 
fein gemahlenen Kalkſtein, dem ſogenannten Handelsmer⸗ 
gel, falls man nicht ar Mergellager ausbeuten kann. 
Aber auch auf beſſeren Böden iſt der wirklich recht fein ge⸗ 
mahlene Kalkſtein durchaus empfehlenswert, wenn man ihn 
frachtgünſtig genug kaufen kann. Bei weiterer, koſtſpieliger 
Bahnfracht wird nicht ſelten ein gebrannter Kalk, der ja 
auf die wirkſame Menge nur etwa halb ſo viel wiegt, im 
ganzen billiger kommen. Nicht ſelten kann man Gemiſche 
von gebranntem gemahlenem Kalk mit kohlenſaurem Kalk 


zu betreiben ſcheint, ſteht dahin. Jedenfalls würde man 
darüber erſt noch Erfahrungen zu ſammeln haben. 

Eng zuſammen mit dem Kalkbedarf des Bodens hängt 
natürlich die Regelung der Re aktion des Bodens, 
das heißt ſeiner mehr ſauren oder mehr laugenhaft⸗alkali⸗ 
ſchen Beſchaffenheit. Schwerer oder ausreichend humus⸗ 
haltiger Erdboden beſitzt eine große Fähigkeit, ſich auch 
bei wechſelndem Gehalt an Kalk den Verhältniſſen anzu⸗ 
paſſen und unſeren Pflanzen günſtige Wachstumsgelegen⸗ 
heit zu bieten. Je mehr aber Ton und Humus im Boden 
zurücktreten, deſto eher zeigen ſich ſchroffere Uebergänge vom 
Guten zum Ungünſtigen im Boden. Wollen wir eine 
wünſchenswerte Bodenvperbeſſerung durch Kalk treiben, ſo 
haben wir zu beachten, daß von unſeren Pflanzen die einen 
ſehr ſchwach alkaliſche bis neutrale, die anderen eine mehr 
nach der ſchwach ſauren Seite hin gehende Bodenreaktion 
wünſchen. Daher wird meiſt zu vermeiden fein, durch hohe 
Kalkungen die Bodenreaktion einſeitig zu beeinfluſſen, wie 
ich das bereits ſagen konnte, ganz beſonders in humus⸗ 
armem, leichteren Erdreich. Wo es irgend angängig iſt, 
ſollte man daher die einzelnen Schläge eines Gutes mit den 
dazu ja jetzt vorhandenen Hilfsmitteln durchunterſuchen 
918 und dann nach den Ergebniſſen Karten anfertigen, 
auf denen die Reaktion der Schläge eingetragen iſt. Man 


ter oder andere Umſtände hervorgerufenem, ſchlechtem Ge⸗ 


engen noch ungebrannte Kerne, ſogenannte „Krebſe“, 
gemahlen eben ein Gemiſch von 


der ja als ſehr guter Kalkdünger ſchon erwähnt werden 


ab. Bei ſehr weiten Frachtentfernungen kann durchaus 
| 
ders vorſichtig bemeſſen und für befte Miſchung mit dem 


Erdreich ſorgen. Ebenſo kann man auf vermooſten Wieſen | 
und Weiden gelegentlich mit Vorteil kleinere Gaben von 


ſchlamm nicht erhältlich iſt und man von Mergel zu geringe 
Wirkung erwarten muß. Hier wie in manchem anderen 


i 
t 


\ 
i 
t 


ji 


konnte, ift nur noch zu jagen, daß er ganz beſonders die 
Gefahr zu hoher Gabe bietet, da er, zumal wenn er nicht 


kleinen Mengen ſchlecht verteilen läßt. Man ſollte, wenn 


wenn er dazu trocken genug iſt, mit der Maſchine zu ſtreuen, 


Eine irgendwie eingerichtete Regelung des Ausfalles ift ` 


ein Düngemittel werden kann, wie man dies in Amerika 


e 
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hat es dann in der Hand, je nach der angebauten Frucht 
und je nach den ſonſtigen Bedingungen des Bodens ent⸗ 
weder Kalk zu geben oder auch durch Düngung mit ſolchen 
Phosphorſäure⸗ oder Stickſtoffdüngemitteln, welche ohnehin 
notwendig ſind, aber durch ihre Eigenſchaften bald die 
ſaure, bald die alkaliſche Reaktion mehr begünſtigen, den 
Boden jeweils in eine Beſchaffenheit zu verſetzen, wie fie 
für die gerade angebaute Pflanze erwünſcht iſt. So wird 
man für die Kartoffel auf etwas mehr jaure Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit hinarbeiten, ebenſo für Roggen, für Lupine, auch 
Seradella und Wundklee und auch noch ein wenig für Hafer 
und Schwedenklee. Während Zucker⸗ und Futterrübe, 
Gerſte und Weizen, ſowie Rotklee mehr auf neutral⸗ bis 
leicht alkaliſche Bodenreaktion Wert legen, gleichfalls Raps 
und Kohlrübe, wie Mohrrübe, beſonders aber Luzerne. 
Glaubt man aber nicht in der Lage zu ſein, bereits ſo weit 
in der Beachtung der Bodenreaktion zu gehen, wie dies in 
Schleſien bereits auf größeren Herrſchaften üblich iſt, ich 
nenne z. B. Heinrichau bei Münſterberg, fo erwäge man 
wenigſtens, daß die Reaktionswirkungen der Böden auf die 
Pflanzen durch genügend Humus⸗ oder Tongehalte des 
Bodens weitaus gemildert und ausgeglichen werden. Da⸗ 
her forge man dann wenigſtens für die ſchoͤn erwähnte 
Hu musanreicherung des Bodens. — Noch eins ſei bei der 
Behandlung der Bodenverbeſſerung hinſichtlich der Reak⸗ 
tion erwähnt. In Frankreich benutzt man ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren die verdünnte Schwefelſäure zur Un⸗ 
krautbekämpfung, ebenſo wie man bei uns zum Teil den 
Eiſenvitriol, dann aber eigens dafür vorbereiteten, ſtark 
ſtaubenden, feinſt gemahlenen Kalkſtickſtoff oder Kainit ver- 
wendet. Ich halte aus den verſchiedenſten Gründen die 
Benutzung der Schwefelſäure für unſere Gebiete, wo man 
Kalkſtickſtoff und Katnit in beliebigen Mengen zur Verfü⸗ 
gung hat, für unzweifelhaft weniger empfehlenswert. Will 
man aber doch mit Schwefelſäure arbeiten, ſo bedenke man, 
daß Frankreich zu gutem Teil ſehr kalkreiche Böden beſitzt, 
man denke an die Campagne. Was dort gefahrlos ſein 
wird, weil der Kalkvorrat des Bodens ſo leicht nicht zu 
weit heruntergeht, das dürfte auf Ihren Böden, zumal 
aber den Sandflächen, erhebliche Gefahren mit ſich brin⸗ 
gen, da häufigere Behandlung des Ackers mit verdünnter 
Schwefelſäure naturgemäß auf Verſäuerung des Landes 
hinwirken muß. Daher muß man dann häufiger Kalk 
geben. Im ganzen möchte ich vor dieſem neuen Verfahren, 
das man in Oberſchleſien bereits verſuchen ſoll, warnen. 
Als letztes Bodenverbeſſerungsmittel nenne ich die 
Bodenimpfung. Daß behufs Einführung bislang 
nicht angebauter Hülſenfrüchte und Kleearten, ſowie zur 
Vorbereitung von Neuland oder tief umgebrochenem Boden 
eine Impfung mit den zu der anzubauenden Pflanze gehö⸗ 
renden Knöllchenbakterien eine geradezu gebotene Boden⸗ 
verbeſſerung darſtellt, iſt ja bekannt. Es tauchen aber in 
neuerer Zeit wieder die faſt vergeſſenen Verſuche auf, auch 
für andere Früchte als die Hülſenfrüchte und Kleearten 
durch Impfungen den Boden ſo weit zu verbeſſern, daß die 
Ernten erheblich ſteigen. Es wird angenommen, daß dann 
freilebende, Stickſtoff ſammelnde Bakterien im Erdreich zu 
ſtärkerer Leiſtung angeregt werden oder überhaupt erſt in 
dieſem ſich entwickeln. Zum Teil ſollen auch Bakterien, 
die in der Wurzelhülle der Pflanzen leben, in Tätigkeit 
geſetzt werden, und was derartige Dinge mehr find. — 
Theoretiſch iſt zu ſagen, daß außer den Leguminoſen, der 
Erle und einigen wenigen anderen Pflanzen keine, jeden⸗ 
falls aber keine von unſeren Kulturpflanzen, Knöllchen 
bilden, in denen fie ſtickſtoffſammelnde Bakterien beher⸗ 
bergten. Das iſt unzweifelhaft. Daher muß man von 
vornherein die allerſchwerſten Bedenken gegen ſolche Smp- 
fung von Nichtleguminoſen und etwa dabei erzielbare Er⸗ 
folge haben. Dazu kommt, daß es nicht weniger bekannt iſt, 
daß nicht ſowohl die Zuführung von Bakterien, als die 
Möglichkeit, vielmehr im Boden günſtige Lebensbebingun⸗ 
gen zu finden, über Vorkommen und Entwicklung frei fe- 
bender, ſtickſtoffſammelnder Bakterien entſcheiden dürfte, 
anz abgeſehen davon, daß deren Leiſtungen doch für un- 
‚tere landwirtſchaftliche Bodennutzung zumeiſt nur recht 
unbedeutend ſein dürften. Es kann daher nur geraten wer⸗ 


Praxis, auch eine andere deutſche Impfmiltelvertriebsſtelle⸗ 


beſſer herabzuſetzen ſind. 


Möglichkeit, unter Umſtänden mit kleineren Stall 
mengen die Schläge vor Winter rechtzektiz vollzufahren 
und derartig nicht zu lange auf das Wiederanwa 


Boden, Klima und anderen Umſtänden abhängig ſind. Zu 
hörten, der Düngerausnutzung ſicherlich zugute kommen 
Acker bequem mit den Düngerwagen herauffahren kan 


finden kann, während man ſonſt vielfach im Srühjahe al 


ſtrohig und lang ift Es bietet den Vorteil einer be 


den Nachteil ſpäteren Abtrocknens. Wenn wir zum Schluß 
noch darauf hinweiſen, daß der von einer Reihe von Se 


bei Breslauer Verſuchen ſich nicht günſtiger in ſeiner W 


den, den Ankündigungen derartiger Impfungsmittel, dit 
nicht Knöllchenbakterien zu Hülſenfrüchten und Klecarten 
zuführen, ſehr zurückhaltend gegenüber zu ſtehen. Da 
Laboratorium Truffaut in Paris bringt ſolche Impfmiktel 
in den Handel, dann in Deutſchland auch die Firma Kühn, 
neuerdings, allerdings nur zu Verſuchszwecken in der 


Nach den Bodenverbeſſerungsmitteln, von denen wir 
die Brache nur flüchtig streifen konnten, da fie ih am 
weiteſten von dem Begriff der Düngung entfernt, und auch 
in unſerer fortgeſchrittenen Landwirtſchaft meh: und mehr 
zurücktreten dürfle, wo nicht das Klima dem entgegenfteht, 
haben wir uns den Wirtſchaftsdüngemitteln zuzuwenden. 
Natürlich habe ich mich für fie nur auf wichtige Nellerun⸗ 
gen zu beſchränken, denn ſonſt bietet das Gebiet ja Gele⸗ 
genheit zu einem Vortrage für ſich, und ich gabe noch E 
Herlei anderes zu erwähnen. ; 


; Was den Stalldünger anbelangı, fo blicht ſich 
ummer mehr die Anſicht Bahn, daß die vielfach üblichen 
Stalldüngergaben nicht voll verwertet werden. h 
Ueber 100—420; Zentner 
dünger, alfo 4—5 Fuder je Morgen ſollten im 
nicht aufgebracht werden. Dadurch erreicht 


vollzufahren, 
chen des 
Düngerhaufens warten zu müſſen. Man gewinnt fo die 
Möglichkeit, wenn man reichlichen Viehſtapel beſitzt, auch 
in den für das Grünland beſtimmten Kompoſt ausgiebige 
Stalldüngermengen einzuarbeiten, oder wohl auch 1 


ort 
Hanf nicht weniger gering in Slalld 


zu breiten und ihn dann bei der Kartoffelbeſtellung unter- 
zubringen, hat im Laufe der Zeit bald volle Zuſtimmung, 
bald aber auch Ablehnung gefunden. Das kann nicht über 
raſchen, da derartige Verfahren in ihrem Erfolge von 


beachten iſt jedenfalls, daß man nach von Richthofen den 
Kartoffelacker im Herbſt zu voller Tiefe pflügen tann 
was wegen der guten Bodenloderung. wie wir ja bereit 


wird. Daß man dann auf den vor Froſt abgeſchleppten 


wenn der Boden trägt, und daß weiterhin dann das Auf, 
fahren und Breiten des Stalldüngers nach Belieben ſtall 


wenig Zeit hat, um die Düngermaſſen aufzufahren und 
gründlich unterzubringen. Natürlich iſt für das von Ri 
hofenſche Verfahren Dünger zu wählen, der 110 I 
onder 
guten Gare unter dem Dünger, da Regen und Tauwetlel 
die Froſtwirkung nicht fo leicht beeinträchtigen können, abel 


5 
len lebhaft empfohlene Gärſtattdünger, auch mit einem le“ 
der reichlich abgebrauchten Zuſatz als Edelmiſt r Bi x 
kung gezeigt hat wie anderer richtig behandelter Stalo E 
ger, fo wird das Neue über den Stallmiſt als erledigt a 


ſehen werden können. 5 
. N (Schluß folgt) 


3 


Velanntmachungen. 


Laut Beſchluß des Sad Powia⸗ 
iowy in Krotoſzyn vom 2. 11. 1925 
in die Liquidation unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft beſchloſſen worden. 

Zu Liquidatoren find bie Herren 
Aſt und Walther, beide hierſelbſt 
wohnhaft, ernannt worden. 

Etwaige Gläubiger werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anfprlche 
an uns ſofort bei den Unterzeichneten 
anzumelden. ; 

Zaleſie Wielkie, pow. tożminjli, 
den 81. Januar 1927. 
Darlehnskaſſe Jaleſſe Wieltie 
sp. zap. z nieogr. odp. 

w likwidacji: 

Alt. Walther. (170 
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u unſrer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe, Sp. z. B nieo. o., Książ, be- 
ſchloſſen worden, Zu Liquidatoren 
find die Herren ſt Müller in 


Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlungen vom 1. und 26. Januar 
1927 ift der Verein aufgelöſt worden. 
Die Gläubiger werden 1 
11 5 Forderüngen bei der Genoſſen⸗ 
ſchaft anzumelden. 

Spar. u. Darlehnskaſſenverein Gag 
Spöldz. 2 nieogr. odp. w likw. 

Die Liquidatoren: (188 
Heinrich Gödecker, Friedrich Meiner! 
... SEN 

Laut Beſchluß der Mitglieberver⸗ 
ſammlungen vom 1. November 1926 
und 26. Dezember 1926 ift die Auf» 
EEE i 


in Kſigz und Bruno Ziegahn in 
Kſigz gewählt worden. Die Gläu⸗ 
biger unfrer Kaffe werden aufge» 
fordert, ihre Anſprüche innerhalb 
4 Wochen anzumelden. 
Spar- und Darlehnslaſſe 
SP. 2. 2 nieogr, o. Książ. 
Die Liquidatoren: (164 
Ernſt Muller. Friedrich Gahl. 
Bruno Ziegahn. 


W * 5 ya p 
UL. SEWERYNA LZVNSKIEGO 23 # TELEF. 4049 


= Haushaltungspensionat Gniezno 
Mieczysława 27. von M. Huwe. 
Vom April ab am Bahnhofspark in eigener Villa mit 
== großem Garten, Wasserleitung, elektr. Licht und Bad. 
= Beginn des Sommerkursus am 4. April. 
Rn: Haushalt, Kochen, Feinbäckerei, Einmachen u. s. W., 
ferner in andarbeiten, Wäschenähen und Schneidern, sowie auf 
Wunsch der Eltern in Polnisch und anderen Sprachen, in Klavier-, 
; Geigen-, Lauten-, Mandolinenspiel u. s. w. (190 
Herzliches Familienleben. Prospekte postwendend. 


miee bu Feldstein e tii 
Fa. P. Schulz, Gostyn. ns: 
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UT 


Konarzyee bei Niaz, Friedrich Gahl] Di 


8 Die glückliche Geburt 


eines Stamm 
zeigen in dankbarer Freude an 


Otto Reygers a Frau 


Goltzen, Kreis Züllichau, den 29. Januar 1927. 


In den Generalverſammlungen 
vom 14. November und 27. De⸗ 
zember 1926 ift die Auflöſung der 
Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 
e Gläubiger werden hiermit auf⸗ 
gefordert ihre Forderungen ſofort 
bei uns anzumelden. 

Spar⸗ und Darlehnskaſſe Krzeſiny 
spöldz. z nieogr. odp. 
Die Liquibatoren: (130 


ydh. Dudziak. 


Obwieszczenia. 
W naszym rejestrze spółdziel- 


ni pod liczbę 31 zapisano dzi- 


siaj przy Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielni 2 mieograni- 
ezong ödpowiedzialnością w 
Solcu Nowym, że w miejsce 
ustępującego członka zarządu 
Henryka Mertinke wybrano 
Pawla Mertinke 2 Solca. 


Wolsztyn, 10 listopada 1926. 
Sad Powiatowy. (174 


INNEN 


Tel. 2196 u. 5006 
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KARTOFFEL-EXPORT 


LUDWIG GRÜTZNER 


POZNAN 


ul. Fr. Ratajczaka Nr. 2 


kauft alle Sorten 191 


Saat- und Sneise- 


uu 


n 


Mario geb. Bitter. 


Suche zum 1. April 1927 Stel- 
lung als landw. Beamter. 
Bin 22 Ir. alt, ev., beid: Landesſyrch. 
müchtig. War vor meiner einjähr, 
Dienſtzt. auf gröf. Gute u. jetzt in 
päterl. Rübenw. v. 450 Morg. tät. 
Sehr gute Zeugn. vorhd. Angeb. b. 
zu richten an Herbert Mielz, 
Arzelotomwo, poczta Dabroma, 
pow. Mogilno. > (167 


Für den Karneval 


Scherzartikel, Mützen, 
'Anstecksachen, 
Luftschlangen etc. 


B. Manke 


Papier und Schreibwaren 
Poznań, Wodna 
Nr. S 


Gegr. 1874. Fspr. 5114. 
Egr, Spr. put 


„eee mee 
o, 
eee eee ese e886 
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Tel.-Adr.: „Potatas“ 


Kartoffeln. 
NT] 


Il 
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Zur Frühjahrssaat | 
hat sämtliche Originalsaaten u. Absaaten 


anerkannt von den zuständigen Behörden, abzu geben 


Posener Saatbaugesellschaft T.z 0. p., 


Eernsprecher 6077 Poznan p ul. Zwier zyniocka 13. Telegramm-Adr. :Saatbau 


Saatgutlisten werden auf Wunsch Kostenfrei zugesandt. (159 
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Pralin „„ „„ „%%% „„ 
Boze je wiee 
Czarnylas . 


Golan ez 
Gotecze wo 
Giluchöwe k 


Jablo wo 
Kobylar ning 
Kaliſzkowice olob. 


Labiſzyn „„ „„ „ „ „ „ „ 
Laſocicdde - 
Lobꝛenicaa ses 


o 
Moraslo n dale eie s os 
Miele fal sesreees 
Modliborzyce 


Mielzyhnunn 
Nowemiaſto, 


Kredit⸗ u. Sparbank 


Noje wo 
Pie 
Pidtro boo 


Pawlowo Lonskie 
Piben n 
Rogowo 


Rynarzewdo 
Rad lob 
. . 


Sosnie — 


Strzyz2eww 


zklarka myśl. ees 


Frzebolg «none... 
Ullalzeivo esee.. 
Wieczynek e ESO 


Wiecbork 
Wygan www 
Zakrzeww se 
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vom 31. Dezember 1925 nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 
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Gemäß Artikel 59, Abſatß 2. des Genoſſenſchaftsgefetzes vom 29. Otober 1020 werden die Bilanzen und mitglieder 
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Stand am 


Ende des Jahres 
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Malek, Kublik 
iedrich, Lembe 
nal, Smolnz 


ke, Galler 
twa, John 
Müller, Schöning 


Redeker, Sauer 
Teske, ſchke 
Moſch, Petzold 


Handle, inge 
note, Günther 
Te ws, Wolff 


Becker, Mund 
Rümklorff, Schöne 
Förſter, Jennrich 


Schlamm, Chrift- 
mann 
Girand, Hirſch 


Materne, Hübner 
Rabiger, Ortlieb 
Henke, Fechner A 


Blümke, Coors 
Roſin, Manthe 
Plaſter, Schülke 


Meſchke, Berger 
Rühmer, Heimann 
Streich, Wefel 


Schubert, Reizig 
Bunk, Kaefer 
Berger, Leia 


Schmidt, Scheibel 
Behnke, Teske 
Bormke, Ruſche 5 


une 22 
mie, 
Keats sw 


ER DWANN KU NTZE e Schneidermeister 
Sg BEE Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. mw 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden 
Ferlig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
` Speort-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 11055 
= Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


p. Gadki. Tel.: Gowarzewo 1, 
hietek fo’ ande anerkannte Saaken in zuverläſſiger Qualität an: 
| EN u. Slieglers Rol. Gommer- 
D weizen, Orig., Heils Zran- 
M kengerſte, Orig, Soglöfs 
Schwanbalsgerfle 1. Abf., 
Dippes lleberwinder Hafer, 
un Orig., Goads Ligowa II. 
e Fee Saler J. Abfaat, Venſings 
Findling Hajer I. Ao, F. b. Lochows Gelbyafer l. Mhi. 
taa H Rit 


Denen 
ich verkaufe meine Anteile an der Land- 
wirtschaftlichen Hauptgesellschaft in Höhe 
von 2530 zioty und bitte um Angebote, 


Graf von Limburg Stirum, Chlebno 
bei Lobzenica pow. Wyrzysk. usi 


7 der 
e YunjigerHerdbudigeiellicheite,ß, 
a R 

ni Mittwad, d. 23. Februar 1927, vorm, Mihr 
Sand Donnerstag, d. 24. Februar, vsem. 9 Uhr 
‚Danzig yy it Tanzig-Langjuhr, Huſareulaſerue 1. 
nr Auftrieb: 770 Tiere 

„und zwar: ; 
: 112 ſprungfähige Bullen, 
Die mauna tS hochtragende Färſen. 
Fee Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeils völlig frei. Es wird empa 
fohlen, bei der zuständigen Wojewodſchaft über etwaige Einfuhr⸗ 
beſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 157 
NN r e TG 


50 % Ersparnis an Feuerungskosten garantieren 

Wir mit unserer Unterwindfeuerung mit Luftgebläse. 
= Einbau ohne Betriebsunterbrechung! Ia Referenzen. 
„Wotan“, Spezlal-Fabrik für Unterwindfenerangen, 
162] P N 8. 


oznań, ul. Dąbrowskiego 70. Tel. 
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e ; 
eee | A a ae Landwi 
* © > x ßſ§ũ•! s O: 
Fa. P. S S 2) U LZ, Gostyn 3 Decken Sie Ihren Einkauf in 


liefert 
Kalkfaudſteine, Zementfalzdachſteine und Bieber- 


ſchwänze, Brunnen- u. Brückenrohre in allen Weiten, Drogensachen 

Zement ketten. Bean dees em i 25 Parfümerien und 
emeniplatten, Betonwieſenwalzen u. Kunſiſtein⸗ 3 l ; 

denfmäler, und führt⸗ aus Tetrayoatbeiten, Feld- | i Haushaltsartikeln 
i bahnreparatucen, Steagenbanten. 123 | ur in der i = 


POAN A ČNA 
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Drogerja Warszawska 
Tel. g Poznań, ul, 27. Grudnia 11 Tel. 2074 


Große Auswahl in 1121 
Schwämmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens 11! 


Trockene kieferne Kloben 
liefert sofort per Waggon nach allen Stationen 
jedoch nur gegen Kasse = Holzgeschäft 
G. Wilke, Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 6 
früher Viktoriastr. Gegr. 1904. — Tel. 2131. 


II fl. gemahlenen Düngergips 

jedes Quantum zur Zeit noch prompt lieferbar, auch durch ‚Genossenschaften und Düngemittelhandlungen. 
— w — m . 

Kopalnie i Przeiwernie Gipsu Tow. akc., Wapno 


(Wapnoer Gipswerke.) $ (Wielkopolska). i 


1 


liefert och; gen, 


l Wa apniarn rnia M Mia: s * zk oti A 8. feingemahlenen 
KOULENSAUREN KALK „ 


als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen 


Unsere Büros haben wir aus dem Gebäude der La::dwirtschafts- Pomad l. . Mi: sien 1 jji mmap ih, e 


kammer, Mickiewicza 33, nach dem Gebäude der Zuckerbank, 


mm] 


U) WI) 


See 


Original Mahndorfer frühe geibe 
Viktorigerbse 


> Hell's Frankengerste 
l. Absaat Soalöl’s Goldgerste 
ES Heine's Hannagersie 


Kan Rimoau’s roter Schlan- 
stedter Sommerweizen 

U. „, „ Japhet-Sommerwelz. 

. „ Hildebrand?’s Grannen- 
Sommermeizen, 


anerkannt von der Izba-Rolnicza toznan, hat 
ſortenrein, zur Gant aufs befte bergerichtet, ab zu⸗ 
genen und ſteht mit Muſter un“ Angebot zu Dienfter. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo. |4 


Runkelsamen 


Ni ermäßigten Preisen an 


è 
Angebau: seit 1871. 
Gelbe Eckeudorier 
> 


4 hi | 65 
TRENNEN 
BER: 5 


5 


Rote Eckendorfer 
Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Nlesen-Möhren. 


wi iec fa am n n, 
dom, Radzyn 
pow. Grudziądz oer ze) 


9910 seirerzads 
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Unserer geschätzten Kundschaft, geben wir zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir 
unsere Vorkriegsverbindung mit der weltbekannten 


Automobilfabrik MIN ERV A, Antwerpen 


wieder aufgenommen und deren Alleinverkauf für Poznan u. Pomorze übernommen haben. 


Infolge getätigter neuer Jahresabschlüsse für die Saison 1927 sind- wir in der Lage, 
Aufträge in Personen- und Lastautos bestrenommierter und eingeführter Qualitätsmarken 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen auszuführ en u. Z.: 


FIAT Turin Type 420, 6/30, 98, 1450. 1980 PS. 
MINERVA Antwerpen Type 89 19155, 2175 PS. 


CHENARD «WALCHER er 6,20. 8/40 PS. 


Stets grosses Lager in äusserst günstigen Gelegenheitskäufen. 
Eigene Fabrik für Luxuskarosserien. Gross-Garagen. 


BRZESKIAUTO r. A 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. Gegr. 1894. 


Hauptexpedition ul. Dabrowskiego 29 
Reparaturwerkstätten Tel. 6365, 6323, 3417. 


Chauffeurschule, Garagen: pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. 
Ausstellungssalon ı ul.Gwarna 12, Telefon 3417. (68 
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Zur Auf Klärung! 


Die meisten bisher in den Handel gebrachten Dampf. ; 
3 anlagen waren bzw. sind mit Teilen versehen, die einem 
schnellen Verschleiss mehr oder weniger unterworfen sind. 
Uns ist es gelungen, diese Uebelstände zu beseitigen. 


| Orininal -Gotthardt & „Kühne | 
L 


dureh 


Neues D. R. P. und Polnisches Patent geschü'zt. 
a IS POEEEL FEN BESCHWIZE, 


ji Keine Verschleissteile mehr — Feuerplatte u. Rückwand 
: wassergekühlt. 

: Bedeninde Errungenschaft im Dampferbau. 
Garantiert grösste Wirtschaftlichkeit 

<- Rentabilität und Betriebssicherheit! 

— — —— — a 
Wir warnen vor Anschaffung minderwertiger Nach- 
N a welche: nicht im entferntesten die Moree 
dates aufweisen. 


Als rechuender Landwirt 


kaufen Sie nur 


Gotthardt & Kühne 

„ Spezialfabrikat auf 
> Grund langjähriger 

= À Erfahrungen 

* Grösste Haltbarkeit! 
Verlangen Sie daher heute noch Offerte! 


GOTTHARD? & RÜRNE-Lommatzech 40 Sn, 


1 1173 


. hat abzugeben: 


Telefon 8077. 


beizt Euer Saatgut! 


Asa Saal iresellehall 


Poznan, Arne 13 


Saatzuchtwirtschaft Hildebrand 


Tel. Kostrzyn 18  Kleszczewo „ pow. Sroda Te. Kostrzyn 18 


i Orig. Hildebrands Grannensommerweizen 60% 
Orig. Hildebrands Sommerweizen S. 30... 60%, 
Orig. Hildebrands Hannagerste ......... . 60 I: 
Orig. Hildebrands gelbe Viktoriaerbse 


Bestellungen sind zu richten an: 


Posener Saatbaugesellschaft Poznań 


Zwierzyniecka 15 


ä f ö f 
Abzugeben sind folgende Beizmittell 


Uspulun-Nassbelze 
Usnulun-Trockcnhelze 
Gamis 
Formaldehyd 
Urania-Beize 


2 O. p. (160 


Tel. 6077 :—: Telegr.: Saatbau. 


über Pos. Höchstnotiz 


. Telegr.: Saatbau. 


144 
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Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Pleszew u 
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hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


Original von Stieglers roter Sommerweizen 


zum Preise von 600% über Posener Höchstnotiz. 


N S 


Original von Stieglers Kaisergerste 


zum Preise von 60%, über Posener Höchstnotiz. 


Original von Stieglers Duppauer Mater 


zum Preise von 60%, über Posener Höchstnotiz. 


von Stieglers Wohltmann 34 


zum Preise von 150%, über Posener höchste Fabrikkartoffelnotiz. 
Original Wiechmanns gelbe Eckendorfer 
Bestellungen bitte ich zu richten an die uas 


Posener . Poznan, Zwierzyniecka 13. Telefon 6077. 
v. Stiegler. 
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Chilisalpeter 
das sicherste und wirksamste Stiekstoffdünge- 


mittel eignet sieh für jeden Boden und für alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Land wirtschaftlichen Syndikaten 
u. Handels = JVP 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von 1 Chilisalpeter 
erteilt die 


bekennen der Chilisalpeter - - Produzenten 


Warschau, Ok6inik 5. 


Zur rechtzeitigen = 
F rühjahrsbestellung 


durch die P. I. R. und W. I. R. anerkannt, stehen 
in Zamarte und den Anbaustationen zur Verfügung: 


x Mi g, p. s. G. Goldkornhafer, gelb, früh, hochertragreich, auch 


auf leichten Böden, 


Orig. P. $, G. Gelbsternhafen, Köck bis mieren wessen 


tenden Böden 


Orig, P. . 6. Siber-Ligowohafer, „ 
Orig. P. J. G. Gambrinusgerste, ae ese e a 
Orig. P. S. G. Nordland Sommergerste, Ae ee 


Futtergerste. 
prejse: bei Original 60 Prozent, bei I. Absaat 30 Prozent über Posener 


D 10 8705 bei Abnahme s Prozent memme bei Original 
5 bei I. Absaat 5 Prozent me 


On, i. 5 Abs. P. S. G. Blicher Poetene n stärke 


1 5 15 leichtere Böden It. Vers. 
etkowo und Dzwierzno. 


E Or. u. I. Abs, RI. Sp. Wohltmann, ee Berker ed 
7 Orig. RI. $p. Illeslu, genügsame Sandboden Kertsttel. 
II. Abs. P. S. G. Odenwnlor Binuo, Seo eelhleiscnier stern; 


vorrag, Speisekartoffel. 
Prelse: sten at Kun 
Í Poisko-Niemiecka Hodowla Nasion J. 20. p. 1 aM ARTE 


i Denisch- Polnische Saatzacht U. m, b. N. 
5 p. Ogorzeliny pow. Chojnice. 165 


í Tel: 5 Nr. 1. Telegr.-Adr. Ponihona Ogorz, 


Seit 85 Jahren 
x erfolgt EN 
Goit und Ausführung : 
von 
Wohn⸗ und ee 


in Alen Weiten a Stärken. 


Stadt 10 Land 
durch (29 
> H. dnisehe, Grodzisk 65 Parma 
feither Grätz-⸗Poſen. 
ESSEN? 


Preisliste gratis. 139 


‚Alexander Muennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Tomysl, Nowy Rynek. 


HRECKERT 


Stelgert eure 
- Produktion 


der 


»GLORIOSA“ 


lieferbar von 1%, m bis 4 m Spurweite 


| „Geeignet für alle Bodenarten“ 8 ende Arbeitsleistung“ 
s „Einfache Handhabung“ ‚u „solide Bauart“ 
Keine leicht brechenden Federn an den Parallelogrammen! : 
Ex Keine unnötige Belastung durch Rollgewichtel 


Glänzende Gutachten 


Druckschriften und Angebot kostenlos 
durch die Alleinvertretung und Lager: 


E. Schulze & Th. Majewski, Bydgoszcz 
Es, Ao Nr. 70/711. — Telefon Nr. 56. 


(64 


É 
ae 


“Landwirte! | 


Eckert- Parallelogramm- Hackmaschine 


und Spart Saatgut 


dureh Anwendung ; 


an. Es ist dies ein Phosphatdüngemittel, 
und untrüglich wirkt und das daher ausgezeichnete Ex-, 


— 8 . * 
4 — FE 


Wendet künstliche Düngemittel mm! 


Kalkstickstoff und 
Ammon-Salpeter. 


Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


Staatlichen Stickstoffwerke 


in CHORZOW. 


Alle Informationen. erteilt die Direktion der Cho- 
rzower Werke wie auch ihre landwirtschaitlichen 
Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
in Posen: (Poznań), ul. Dąbrowskiego 17, in 
nper (Lwów), ul. a 20. i 


g — 2 1 L 2 zum 


Wendet unter S0 f ee rede Zucker- und Futterrüben, 


unter e Gemüse, Erbsen, Lupinen, Klee wie auch 


auf Wiesen und Weiden 


16,17, oder 18°/, Sunerphosphat 


welches rásch 


gebnisse zeitigt. 
Kauft ausschliesslich Superphosphat mit garantierter Qua-- 


tät in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen „Super“ 


Zeichen 


STEBNIKER 
KAINIT» 


für Frühjahrsbestellarbeiten zu bestellen, um sich 
eine rechtzeitige Lieferung zu sichern. 


`~ 


Bestellt in Eurer landwirtschaftl. organisation oder 
Syndikaten oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. 


e 


` R 


0080092229000909920002092LDRH2749000U2B909299PL52709920 


Wir ernpjehlen zur 


Norgesalpeter (Kalksalpeter) 
mit garantiert 13 % Stickstoff, 


Thomasphosphatmehl 

15-18, zitronensäurelösliche Phosphors. 

Superphosphat 

16 u. 17% wasserlösliche Phosphorsaure, 

Kalidüngesalz ] 
Kainit | 

Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen, 
auch gemischt mit Mergel, 


Kalkmergel 
(kohlensaurer Kalk), 
Kalk asche. 


09208920900000900290680898003080089080900890090000000209898809308090 


Wir empfehlen: 
Sonnenblumen- 
iuchen- 


aus eigener Mahlanlage; 


Fischlufiermehl 


in bekannter hochwertiger Qualität. 


deutsch 


Phosphors. r ner! zaik 


giftfrei.) 


od οο h οꝙ e, ο,/Minsaeeeees 
00980886900000299652022208000280800080006000000099800906098090000000800080009 


Wir reinigen 
Klee u. Grassamen 


auf unseren anerkannt gut arbeitenden 
Sämerei-Reinigungsanlagen 
gegen Entgelt nach Vereinbarung. 


ene eee eee eee 


neee eee nene eee eee eee eee 


Düngerstreuer 


Original- 90 53118 mit Goliathkette 
Pommerania, Walzendüngerstreuer „Columbus“ 
Patentdüngerstreuer Mark s“, 


die Maschine für Kaiksticksioi, 


Drillmaschinen | 


Original Dehne, Siedersieben und Ventzki. 


ONEUBUNADERSENENERUNERSERNUUANANUNKOERENNRHGNEERHENENNESHOMDERENENERDRMDRENN 


Sees ehen 


Vor dem Ankauf von 


Hackmaschinen 


MM ÄNUNINLLNAKILINLRDENAAIRUUIRDNITEEKELIREETISLIKOEIIUULG 
empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
bestens zu beraten und vorteilhaft 
zu beliefern. 


e eee eee eee eee eee NEN TEN III eee 


nnen eee eee 
nene eee eee 


E —— ——.— .. — —.—.—.——.— .. 


Wir sind jetzt Käufer für alle Klee- mda 
| Grassaaten, insbesondere i 


| Aniklee und dehnelendee | 


zu hohen Preisen. 
Ebenso sind wir Abgeber sämtl. Sämereien. | 


ee EEE Tu TEE N TOTEN RETTET E 


dees stetes sees eee eee 


30% %%οοο%ο/,k,õl74e eee 


Js f 
‚Hülsenf rüchte, || Ri a di O! 
| insbesondere j muß heute als Kulturträger gewertet werden und darf 
Viktoria-Erbsen, Feld-Erbsen, deshalb in keiner deutschen Familie mehr fehlen. 
Wir übernehmen den Einbau zuverlässiger. 
; Peluschken und B Isıapiuen Apparate in verschiedenen Preislagen und. er- $ 
nehmen wir auf. teilen gern Auskunft. A 


5 — . 2). ee eee „eee e eee eee e 


Lundoirtschaftliche Zerolgenossenschat Poznań 


EHE 
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5 ed eee in Deutſchland „Ala“, Berlin W. 35, Boisbamerfir. 24. ruck: Drukarnia Concordia p. Ake. „ Pozna i 


S 


